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„Stramm gegen Rechts“
und gegen das Vaterland.

Betrachtungen über die Entwicklung des Liberalismus
in Süddeutſchland.

Jn Süddeutſchland iſt die Jdee des Großblocks,
des nationalliberalfreiſinnig- ſozialdemokratiſchen Bünd-
niſſes, vollendete Tatſache geworden. Nicht nur im Groß-
herzogtum Baden ſondern auch in Bayern ſchließt ſich
dieſes Bündnis immer feſter, das von den Nationalliberalen
für die bayeriſchen Landtagswahlen für ſechs Jahre feſtgelegt
iſt. Für ſechs Jahre haben ſich alſo die bayeriſchen National-
liberalen verpflichtet, in einer Anzahl Wahlkreiſen die Kan-
didaten der Sozialdemokratie zu wählen.

Bekanntlich entſchuldigen die ſüddeutſchen National-
liberalen dieſes Wahlbündnis damit, daß es die einzige
Möglichkeit enthalte, um die Zentrumsherrſchaft in Baden
und Bayern zu brechen. „Wir wollen den Teufel austreiben
durch Beelzebub“, ſo äußerte ſich erſt kürzlich das offizielle
Korreſpondenzblatt der bayeriſchen nationalliberalen Partei,
die in Nürnberg erſcheinende „Wacht“.

Wenn die Liberalen Süddeutſchlands die Zentrums
herrſchaft für ein Uebel halten und nach ihrer Beſeitigung
in Süddeutſchland trachten, ſo wird man dieſem Streben
gewiß auch in Norddeutſchland volles Verſtändnis entgegen
bringen. Auch uns Konſervative trennt eine unüberbrück-
bare Kluft von den Anſchauungen des Zentrums. Auch wir
ſehen in den Schulen Veranſtaltungen des Staates,
wenngleich wir die kirchliche Mitwirkung beim Jugend-
unterricht nicht glauben entbehren zu können, und wollen
die Schulen icht unter klerikalen Einfluß bringen: Auch wir
lind gegen Zulaſſung von Niederlaſſungen der Jeſuiten.

Ein anderes iſt es nun freilich, ob der von den ſüd-
deutſchen Liberalen gewählte Weg zur Bekämpfung der
zentrumsherrſchaft der richtige iſt, ob er insbeſondere nicht
größere Uebel erzeugt, als das Uebel iſt, das er beſeitigen
will. Insbeſondere wird die Frage aufzuwerfen ſein, ob die
nationalliberale Partei Bayerns durch dieſe Wahltaktik
nicht in weit höherem Maße die Macht der Sozialdemo-
kratie verſtärkt, als ſie die des Zentrums ſchwächt. Und
dieſe Frage dürfte unbedingt zu bejahen ſein. Ein liberales
Bündnis mit der Sozialdemokratie iſt der denkbar ſchlechteſte
Weg, die Machtſtellung des Zentrums zu erſchüttern, ſelbſt
wenn er zur Eroberung einzelner Wahlkreiſe durch die libe-
ralen Parteien führen ſollte. Gerade dieſer Weg muß un-
bedingt dazu führen, der Zentrumsorganiſation wieder
neue Anhänger zuzuführen, die Agitationskraft des Zen-
trums, das für Ordnung und Autorität eintritt, zu ſtärken.
Sie muß aber auch leider dazu führen, nicht minder auch die
Agitationsmacht und Werbekraft der Sozialdemokratie zu
fördern und zu erhöhen.

Die Sozialdemokratie bekämpft alles, was
Deutſchland groß gemacht hat, ſie hat für die Jdee des
deutſchen Vaterlandes nur Hohn und Spott, ſie verläſtert die
monarchiſchen Regierungen, ſie raubt dem Arbeiter die
Religion, die Hoffnung auf ein jenſeitiges Leben, ſie zer-
rüttet unſer Volkstum, indem ſie ganz falſche, unerfüllbare
Ziele dem Arbeiter beſtändig vorgaukelt. Die Sozialdemo-
kratie ſchafft ein Volk ohne Glauben, ohne Vaterlandsliebe,
ohne Gottesverehrung, ohne Pietät und Autorität; ſie ent-
feſſelt die menſchlichen Begierden, ſtatt ſie zu beugen unter
das Sittengeſetz. Wo ſie wirkt, da hält die Zuchtloſigkeit
und die Zerſetzung aller ſittlichen Bande ihren Einzug,
welche doch allein die Völker zuſammenhalten. Wo ſie
arbeitet, da lockern ſich die geheiligten Bande des Familien-
lebens, da ſchwindet der Ernſt der Pflicht, die Treue im
Bexuf, die Luſt und Freude an der Arbeit. Sie legt die
Axt an die ſittlichen Wurzeln unſeres Volkstums, ſie iſt eine
rn welche unſer Vaterland ſchlechthin nicht ertragen
ann.

Nun ſtelle man ſich einmal vor, wie die Unterſtützung
einer ſolchen Macht durch die nationalliberale Partei in
Bayern auf unſere katholiſchen Mitbürger dort
wirken muß, die doch von Jugend auf durch ihre religiöſe
Erziehung an den Gedanken der Autorität gewöhnt
ſind. Man beantworte ſich doch nur einmal die Frage, ob ein
gläubiger Katholik, der vielleicht freier denkt und durchaus
kein Zentrumsmann iſt, durch dieſe nationalliberale Unter-
ſtützung der Partei des Unglaubens und der frechen
Gottesleugnung, durch dieſe Förderung der Partei des all
gemeinen Umſturzes für den Liberalismus gewonnen
werden kann? Wird nicht vielmehr die Wirkung gerade die
umgekehrte ſein, daß ſelbſt ein aufgeklärt denkender
Katholik ſagen wird: „Wenn der Liberalismus dahin führt,
die Partei der Gottesleugnung, der vollendeten Autoritäts-
loſigkeit groß und einflußreich zu machen, dann bleibe ich
lieber unter dem Schutzdach des Zentrums; denn dieſes
nimmt wenigſtens nicht dem Volke den Glauben an Gott
und beſſere Zukunft, es erhält dem Volke den ſo nötigen
Gedanken der Autorität. Unter ſeiner Herrſchaft, mag
ſie auch manche Gebrechen eben iſt man wenigſtens ſicher
davor, daß jene Freiheit, welche der Liberalismus be
ſtändig im Munde führt, wenm er ſie freilich auch nur
den eigenen Parteigenoſſen zuteil werden läßt nicht zur
Zuchtloſigkeit, zur frechen Auflehnung gegen menſch-
liche und göttliche Geſetze führt.“ Wie mancher durchaus nicht

intranſigent-ultramontan denkende Katholik wird hier ſagen:

nicht völlig billige, ſo ſcheint er mir doch noch ein viel
kleineres Uebel zu ſein als dieſer ſo ſelbſtgefällig
auftretende Liberalismus, der offenbar nicht die geringſte
Macht beſitzt, um das Volk im Zaume zu halten; der gegen
über den Fragen, die mir die teuerſten und wichtigſten ſind,
den religiöſen, ſo gleichgültig iſt, daß er ſich nicht
ſcheut, dem Sozialismus, der Partei des Atheismus, Helfers-
helferdienſte zu leiſten und ſie in unſerem Vaterlande
mächtig zu machen.“

So arbeitet der ſüddeutſche Liberalismus dem Zentrum
in die Arme, und daß dies tatſächlich der Fall iſt, hat eben
erſt wieder der Ausgang der württembergiſchen Wahlen

gezeigt. tAber weit gefährlicher iſt die Wirkung des national-
liberal-freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Großblocks auf die
unteren Bevölkerungsklaſſen. Zahlloſe Ar-
beiter ſtehen noch heute der Sozialdemokratie mit Abſcheu
und unbedingter Feindſchaft gegenüber. Sie ſehen in ihr
den Feind ihres Glaubens, ihres Vaterlandes, ihres Kaiſers,
ihres Landesherrn. Für ſie war bisher die trennende Kluft
gegenüber der Umſturzpartei unüberbrückbar, trotz deren
lockende Verſprechungen, nach denen ſie allein die Jntereſſen
des Arbeiters vertrete. Wie nun aber muß auf ſolche
patriotiſch und national geſinnten Arbeiter jener bayeriſche
und badiſche Großblock wirken? Offenbar muß ein ſolcher
national geſinnter Arbeiter doch ſich ſagen: „Wenn die ge-
bildeten Führer der nationalliberalen Partei nichts dabei
finden, einen Sozialdemokraten zu wählen, wenn der Pro-
feſſor X. oder der Herr Geheimrat Y. nicht. Anſtand nehmen,
dem Kandidaten der Umſturzpartei ihre Stimme zu geben,
warum ſoll ich armer Mann nicht ebenfalls den Sozial-
demokraten wählen, der mir am eindringlichſten von allen
Parteien Beſſerung meiner Zuſtände verſpricht? Wenn
gebildete und vermögende Leute ihre Stimme dem Kandi-
daten der Sozialdemokratie geben, ſo kann doch dieſe un-
möglich ſo ſchlimm ſein, wie immer behauptet wird. Sie
iſt dann auch wohl nur im Grunde eine Arbeiterpartei, wie
auch ein badiſcher Miniſter ſie als „eine großartige Be-
wegung zur Emanzipation' des vierten Standes“ bezeich-
net hat.“

Der Erfolg dieſer nationalliberalen Wahltaktik wird
alſo ſein, bei den Arbeitern das Bewußtſein jener Tren-
nungslinie zwiſchen den ſtaatserhaltenden Parteien und der
Umſturzpartei zu zerſtören. Die nationalliberale Partei
führt mit anderen Worten durch ihre unſelige Wahltaktik
dazu, der Sozialdemokratie auch aus den Reihen der bisher
monarchiſch und reichstreu geſinnten Arbeiter neue Anhänger
zuzuführen, es ſei denn, daß dieſe einfachen Arbeiter die
gebildeten Führer an der Spitze des Liberalismus durch
Einſicht und Patriotismus beſchämten.

So ſchädigt der bayeriſche und badiſche Großblock
direkt unſer Vaterland; er erhöht die Macht der Sozial
demokratie, er verwirrt die Gewiſſen der Arbeiter, er
ſchwächt deren Sinn für Vaterland und Monarchie, für den
Unterſchied zwiſchen einer erhaltenden und zerſtörenden
Staatskunſt. Er ſteigert die Verwirrung, die ſchon in
unſerem Vaterlande herrſcht, ins Ungeheure, und hat es mit
zu verantworten, wenn das Auftreten der Umſturzmänner
immer wildere, zügelloſere Formen annimmt, ja ſich zuletzt
in beklagenswerten Exzeſſen Luft macht.

Aber vorläufig iſt bei den ſüddeutſchen Liberalen der
Haß gegen die Konſervativen ſo ſtark, daß man ſich nicht
ſcheut, ſelbſt in Wahlkreiſen, ws gar kein ultramontaner
Kandidat gegenüberſteht, lieber dem Sozialdemokraten die
Stimme zu geben als einem, wenn auch noch ſo gemäßigt
denkenden Konſervativen. So ſehen wir heute in Augs-
burg, daß dem von den rechtsſtehenden Parteien auf-
geſtellten freikonſervativen Fabrikdirektor Tafel gegen
über die dortigen Nationalliberalen für die Wahl eines
Sozialdemokraten eintreten. Dieſer letztere ſteht ihnen
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alſo näher als ein hochgeachteter, durchaus nicht extrem ge-
Wenn ich auch die Weltanſchauung des Ultramontanismus ſinnter Vertreter der bürgerlichen Parteien, der allerdings

Patriotismus und Charakter genug beſaß, um den neueſten,
für die Entwicklung der inneren Zuſtände in Deutſchland
hoch gefährlichen Kurs der bayeriſchen Nationalliberalen
nicht mitzumachen, und der wegen jenes Großblocks aus der
nationalliberalen Partei austrat.

So ſchädigt die nationalliberale Partei in Süddeutſch-
land in ihrem unſinnigen Wüten gegen die rechtsſtehenden
Parteien die Jntereſſen des deutſchen Vaterlandes. Sie
macht die Sozialdemokratie groß und mächtig und hilft
einer Partei zu weiterem Wachstum, deren Führer eben erſt
in Paris geſagt hat, daß im Falle eines deutſch- franzöſiſchen
Krieges ſeine Partei alles tun werde, um die deutſchen
Arbeiter davon abzuhalten, auf die Franzoſen zu ſchießen
d. h. um deutſche Soldaten zum Bruche ihres Fahneneides
zu veranlaſſen. Das heißt nicht nur „Stramm gegen
Recht s“, wie Herr Paaſche ankündigte, ſondern auch
gegen die Jntereſſen des Vaterlandes
ſelbſt arbeiten. Wolfgang Eiſenhart.

Die Wirkungen der Regierungs
maßnahmen gegen die Fleiſchteuerung.

Nachdem nunmehr für den Monat Oktober der Nach-
weis über unſeren auswärtigen Handel vorliegt, iſt es
möglich, feſtzuſtellen, wie weit die Ende September ge-
troffenen Regierungsmaßnahmen gegen die Fleiſchnot im
erſten Monat Erfolg gehabt haben. Dabei iſt naturgemäß
zu berückſichtigen, daß die Wirkungen im erſten Monat nur
in beſchränktem Umfang in die Erſcheinung treten konnten,
weil zunächſt Verbindungen mit den betreffenden Ausfuhr-
ländern angeknüpft werden mußten. Durch den Ausbruch
des Balkankrieges iſt ein Teil der Maßnahmen, der
ſich auf die Einfuhr von friſchem Rind und Schweinefleiſch
aus den Balkanſtaaten bezog, illuſoriſch geworden; eine Ein
fuhr von dort iſt nicht gekommen. Jm übrigen aber zeigt
die Geſamteinfuhr an friſchem Fleiſch im Oktober doch eine
weſentliche Steigerung. Denn es iſt geſtiegen gegenüber
demſelben Monat des Vorjahres die Einfuhr von
Rindfleiſch von 16076 auf 33682 Doppel-
zentner. Hieran ſind in erſter Linie beteiligt Däne-
mark mit einer Steigerung von 5793 auf 16257 Doppel-
zentner, die Niederlande von 6015 auf 12 052 Doppelzentner,
Frankreich von 290 auf 1587 Doppelzentner und Rußland
von nichts auf 1720 Doppelzentner. Dagegen iſt die Ein-
fuhr aus Schweden zurückgegangen und diejenige aus Oeſter-
reich nahezu in gleicher Höhe geblieben. Die Zulaſſung von
Rindfleiſch aus Belgien, deſſen Einfuhr früher verboten
war, hat zunächſt nur einen geringen Erfolg gehabt, nämlich
56 Doppelzentner. Dieſe Zahl dürfte jedoch in den nächſten
Monaten eine erhebliche Steigerung erfahren, weil man
damit rechnet, daß aus Belgien Fleiſch argentiniſcher Rinder
zur Einfuhr gelangen wird.

Weit beträchtlicher als beim Rindfleiſch iſt die Steige-
rung der Einfuhr an friſchem Schweinefleiſch ge-
weſen, nämlich von 1508 auf 16 800 Doppelzentner. Hiervon
lieferten das größte Quantum die Niederlande, nämlich
9870 Doppelzentner gegen 106 im Vorjahre: aus Dänemark
kamen 4206, aus Rußland 1784, aus Schweden 673 und aus
Frankreich 97 Doppelzentner. Schließlich wurde auch die
Einfuhr von Schlachtrindern aus den Niederlanden zur Ab-
ſchlachtung in öffentlichen Schlachthöfen großer Städte
unter gewiſſen Bedingungen zugelaſſen. Der Erfolg war,
daß im Oktober aus den Niederlanden 1318 Stück Rinder
eingeführt wurden. Von beſonderem Einfluß auf die
Steigerung der Einfuhr wird naturgemäß der Fleiſchbezug
der Städte ſein, deſſen Organiſation vielfach erſt im Be
ginn des November geſchaffen werden mußte. Es wird
mithin die Statiſtik ſchon des laufenden Monats eine
weſentliche größere Einfuhrſteigerung nachweiſen.

Alles noch in
Jn der Situation auf dem Balkan hat ſich in den

letzten 24 Stunden nichts geändert. Die Waffenſtill
ſtandsver handlungen dauern noch an, und die
Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien
beſteht noch, obwohl eine leiſe Entſpannung nicht zu leugnen
iſt. Ueber die Waffenſtillſtandsverhandlungen ſind natür
lich wie in den letzten Wochen über alle Vorgänge auf
dem Balkan die ſchlimmſten Mitteilungen verbreitet. Sie
ſtellen ſich gewöhnlich aber hinterher als Schwindelnach-
richten heraus. Dem Anſcheine nach geht es mit den Ver
handlungen nicht in erwünſchter Weiſe vorwärts, denn die
Bulgaren haben neue Bedingungen geſtellt, und die Türken
erklären, ſie nicht erfüllen zu können. Am Ende dürfte es
aber doch wohl zu einer Einigung kommen. Von Oeſterreich
wird in kürzeſter Zeit ein entſcheidender Schritt erwartet.
Worin derſelbe beſtehen ſoll, ſagt das bezügliche Telegramm
zwar nicht, doch iſt eine energiſchere Sprache der öſter
nen Regierung an die ſerbiſche Adreſſe nicht ausge
ſchloſſen. Es iſt auch erwünſcht, daß endlich durch eine Ent

der Schwehe.
ſcheidung, ſo oder ſo, Nervoſität und Beunruhigung zu Ende
kommen.

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen.
Eine Depeſche aus Konſtantinopel meldet, daß die

bulgariſchen Waffenſtillſtands- Bedingungen
von der Türkei abgelehnt worden ſind. Die bul-
gariſchen Delegierten werden heute neue Vorſchläge ein
bringen. Sollten dieſe Vorſchläge abermals zurückgewieſen
werden, ſo werden die Feindſeligkeiten vor
Tſchatalöſcha wieder aufgenommen werden.
Jn türkiſchen politiſchen Kreiſen iſt man peſſimiſtiſch ge-
ſtimmt und hält die Möglichkeit eines Waffenſtillſtandes für
ausgeſchloſſen. Die Bulgaren werden alles verſuchen, um
noch während der Verhandlungen Adrianopel zu nehmen,
und man erwartet bereits heute einen mit großer Erbitte-
rung auf die Stadt ausgeführten Sturmangriff. Die türki
ſchen Delegierten werden, wie es heißt, heute neue Friedens
vorſchläge überreichen, die folgendermaßen lauten: 1. Die
Türkei behält ihre Gebiete in Europa bis an die Maritza,



Adrianopel mit einbegriffen, d. h. alſo die europäiſche
Türkei öſtlich der Maritza, alſo auch Kirk-Kiliſſe und Lüle
Burgas. 2. Die Türkei verlangt die Aufrechterhaltung der
türkiſchen Souveränität über Albanien. 3. Die Türkei
weigert ſich, irgendwelche Kriegsentſchädigungen zu zahlen.

Man empfindet in Sofia allgemeines Unbe-
hagen über die offenbaren Winkelzüge der
Pforte und die gefährliche Verſchleppung der Verhand
lungen, gibt aber noch immer nicht die Hoffnung auf, daß
dieſe, wenn auch nach vieler Mühe, doch zum Frieden führen

werden. Man verzichtet darauf, die Pforte zu drängen, da
man die Haupttrümpfe noch immer in der Hand hat, oder
doch nächſtens in die Hand zu bekommen hofft. Jn erſter
Linie rechnet man damit, daß Adrianopel noch während der
Verhandlungen fällt. Die Beſatzung Adrianopels nährt ſich
bereits nur noch von Mehlteig. Ein Streiflicht auf die Lage
der Feſtung wirft auch die Meldung eines bulgariſchen
Blattes, wonach die Königin Eleonore einem engliſchen
Philantropen, der ihr 150 000 Fr. zur Verfügung ſtellen
wollte, geantwortet habe, er möge das Geld für die Zeit nach
dem Falle Adrianopels zugunſten der notleidenden Be
völkerung dieſer Feſtung reſervieren. Ueber die Verhand
lungen verlautete geſtern abend, daß die Türken lang
ſam nachgeben.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Aus Belgrad kommt die Meldung, daß man für

Mittwoch oder Donnerstag einen wichtigen Schritt
Oeſterreichs erwartet.

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht folgendes Privat
telegramm aus Konſtantinopel „Der türkiſche Bot-
ſchafterin Wien, Hilmi Paſcha, hat geſtern abend
an ſeine Regierung folgendes Telegramm geſchickt: Heute
nachmittag bin ich vom Grafen Berchtold
empfangen worden. Der Miniſter erklärte mir, daß
Oeſterreich feſt entſchloſſen wäre, ſeine Jntereſſen mit allen
Mitteln wahrzunehmen. Die öſterreichiſche Regierung iſt
nicht gewillt, die Oeffnung der Dardanellen für die ruſſiſche
Flotte zu geſtätten. Der Miniſter erklärte mir weiter,
Oeſterreich wünſche, daß die Türkei eine dahingehende
Demonſtration veranſtalte und Truppen an der ruſſiſchen
Grenze anſammle. Sollte die Autonomie Makedoniens
nicht erreicht werden können, ſo müſſe die Pforte den Krieg
fortſetzen. Nach dem Bericht deutſcher und öſterreichiſcher
Militärattachees, die der bulgariſchen Armee folgen, ſoll die
Lage der Truppen der verbündeten Balkanſtaaten ſehr
ſchlecht ſein. Jnfolgedeſſen gab mir Graf Berchtold
den freundſchaftlichen Rat, die Waffenſtillſtands-
vorſchläge zurückzuweiſen. Die Pforte werde
in dieſem Falle bald ſehen, wie ſehr ſich die Forderungen der
Balkan verbündeten mindern werden. Oeſterreich, ſo
erklärte mir Graf Berchtold, ſteht am Vorabend eines
Krieges, und wenn die Türkei die öſter
reichiſchen Ratſchläge zurückweiſt, ſo ſteht
ein europäiſcher Konflikt bevor. Oeſterreich
ſchlägt der Türkei folgendes vor: 1. Türkiſch-öſterreichiſches
Protektorat über Albanien. 2. Unabhängigkeit des Teiles
Makedoniens, der von den Kutzowallachen bewohnt wird und
3. die Eiſenbahnlinie Mitrowitza-Uesküb-Saloniki ſoll öſter-
reichiſch werden und zwar in handelspolitiſcher Hinſicht. Alle
Donauintereſſen der Türkei werden an Oeſterreich abge-
treten. Jn Anatolien werden alle Vorzugsrechte öko-
nomiſcher Natur dem Dreibund vorbehalten. Jm Kriegs-
falle zwiſchen dem Dreibund und der Triple-Entente ſoll die
Türkei den Krieg gegen die Balkanſtaaten fortſetzen oder,
falls dieſer ſchon beendet ſein ſollte, ſeitens der Türkei von
neuem erklärt werden. Oeſterreich würde dann ſeinerſeits
die Jntereſſen der Türkei auf jeder internationalen Kon-
ferenz wahrnehmen. Die Verantwortung für die Wahr
heit und Richtigkeit vorſtehender Auslaſſungen, die auf deut-
lichſte die Richtlinien der öſterreichiſchen Orientpolitik zeigen
würden, muß natürlich dem eingangs erwähnten Blatt über-
laſſen bleiben.

Die Militärärzte der öſterreichiſchen Miſſion des
Roten Kreuzes wurden zurückberufen. Ebenſo erhielten
die in Sofia weilenden öſterreichiſchen Reſerveoffiziere der
hen Truppenkörper telegraphiſche Einberufungs-
ordres.

Jn der ſerbiſchen Oeffentlichkeit werden die
Nachrichten über die militäriſchen Vorkehrungen in Oeſter
reich und Rußland begreiflicherweiſe mit beſonderem Jnter-
eſſe verfolgt. Man erwartet aber, daß es dem vermit-
telnden Einfluſſe Deutſchlands gelingen werde,
eine tatſächliche Entſpannung der europäiſchen
Lage und damit auch eine friedliche Entſcheidung der
Hafenfrage herbeizuführen. Jn ſerbiſchen Kreiſen wird
nach wie vor daran feſtgehalten, daß Serbien auf einen
Ausgang an der Adria unter keinen Umſtänden verzichten
kann.

Der Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt: Es wäre ein
wirkliche Unglück, wenn diejenigen, die für die autokratiſche
Forderung des ſerbiſchen Königreichs verantwortlich ſind,
ſich einbilden könnten, daß ſie die ſympathiſche Unterſtützung
Europas auf ihrer Seite hätten. Soweit England in Be
tracht kommt, hat ſich das genannte Mitglied des Balkan-
bundes eines guten Teils ſeiner urſprünglichen Sympathien
entfremdet. Das Blatt bezeichnet es als undenkbar und als
monſtröſe Abſurdität, daß Europa wegen eines Adriahafens
von einem Kriege heimgeſucht und daß England ſelbſt in
Feindſeligkeiten verwickelt werden ſollte.

Die Konſuln- Angelegenheit.
Wie die Wiener Blätter erfahren, hat ſich Konſul

Edl geſtern von Uesküb nach Mitrowitza begeben,
um dort in Angelegenheit des Konſuls Tahy Erhebungen
anzuſtellen. Von dort wird er nach Prisrend reiſen, um
ſich von der dortigen Sachlage zu unterrichten. Ueber das
Ergebnis der Unterredung des Konſuls Edl mit dem Kon-
ſul Prochaska iſt an maßgebender Stelle bis jetzt noch
kein Bericht eingetroffen.

Keine Reiſe des Generals Tatitſcheff nach Petersburg.
Die Meldung, der der Perſon Kaiſer Wilhelms

attachierte ruſſiſche General Tatitſcheff reiſe nach
Petersburg, um dem Zaren ein Hand ſchreiben des
Kaiſers zu überbringen, wird, wie unſer Berliner Ver-
treter erfährt, an zuſtändiger Stelle in Berlin als un
zutreffend bezeichnet. Eine Reiſe des genannten
Generals zum Zaren ſteht nicht in Ausſicht. Damit fällt
auch die Meldung von einem Handſchreiben des Kaiſers in
ſich zuſammen. Es würde übrigens dem Brauche wider-
ſprechen, wenn der Vertreter oder Bevollmächtigte eines
fremden Souveräns dieſem ein Handſchreiben des
Souveräns, bei dem er akkreditiert iſt, überbringen würde.

Deutſches Reich.
Die Laſten der Reichsverſicherung. Die Belaſtung des

Reichs aus den auf Grund der Reichsverſicherungsordnung
zu gewährenden Leiſtungen wird für das Finanzjahr 1913
auf 57,1 Millionen Mark veranſchlagt. Das wäre etwa
34 Million Mark höher als im Vorjahre. Von dieſer
Summe entfallen 1 950 000 Mark auf die Hinterbliebenen
verſicherung, werden aber in der gleichen Höhe gedeckt durch
die Einnahmen aus dem Hinterbliebenen Verſicherungs-
r r gegenwärtig einen Nennwert von 53,6 Millionen

ar

Der Kongreß der chriſtlichen Gewerkſchaften in Eſſen.
Geſtern fand im großen Saal des ſtädtiſchen Saalbaues ein
von etwa 250 Delegierten beſchickter außerordent-
licher Kongreß der chriſtlichen Gewerk
ſchaften ſtatt, um Stellung zu der jüngſten gewerkſchaft
lichen En zyklika des Papſtes zu nehmen. Anweſend
waren u. a. die Abgeordneten Giesberts, Schiffer, Behrens
und der Abgeordnete Kunſchac-Wien. Der Kongreß der
chriſtlichen Gewerkſchaften ſandte zunächſt auf Vorſchlag des
Vorſitzenden, des Abgeordneten Schiffer, ein Begrüßungs-
telegramm an den Kaiſer. Hierauf begründete Reichstags
abgeordneter Schiffer die Einberufung des Kongreſſes.
Das Hauptreferat hatte Generalſekretär Stegerwald
übernommen. Er wies die Angriffe der Gegner der chriſt
lichen Gewerkvereine, die bemüht ſind, durch eine falſche
Jnterpretation des päpſtlichen Rundſchreibens die chriſtlichen
Gewerkſchaften zu kompromittieren, entſchieden zurück. Er
führte des weiteren aus, daß die chriſtlichen Gewerkſchaften
auch fernerhin auf ihren bisherigen Grundſätzen beharren
würden. Die Schlußworte des Referenten: „Wir wollen end
lich Ruhe“, wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Es wurde eine Reſolution verleſen, in der es heißt, daß die
chriſtlichen Gewerkſchaften auf dem Dresdener Kongreß ihre
Stellung zum Gewerkſchaftsſtreit im katholiſchen Lager
klar und entſchieden feſtgelegt haben. Das päpſtliche Rund
ſchreiben werde an dem Dresdener Programm nichts ändern,
und es würde weiter wie bisher gearbeitet werden. Darauf
gaben die Vertreter der einzelnen Gewerkſchaftsorgani-
ſationen entſpechende Erklärungen ab. Die Reſolution
wurde einſtimmig mit lebhaftem Beifall angenommen. Nach
dem Reichstagsabgeordneter Behrens das Schlußwort ge
ſprochen hatte, wurde der Kongreß mit der Abſingung des
Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſchloſſen.

Getreideverſchleuderung?
Bekanntlich ſuchen die Freihändler dem deutſchen Volke ein

zureden, deutſches Getreide und Mehl würden ans Ausland ver
ſchleudert. Sie ſuchen durch unermüdliche Wiederholung ihre
Behauptungen glaubhafter zu machen; was ihnen an Sachkunde
und Beweiskraft fehlt, ſoll durch Wortſchwall erſetzt werden. Dem
gegenüber führen ſtumme Zahlen eine beredte Sprache; ihnen iſt
die Beredtſamkeit der Wahrheit, der Wirklichkeit vigen.

Es wurden eingeführt (das Jahr gerechnet vom 1. Auguſt bis
10. November; 1 D.-Ztr. 100 Kilogramm 200 Pfund

1012 1911 1910Roggen 776 715 1 325 558 1822 558 D.Ztr.Weizen 8 290 795 8 123 784 7 577 992
Roggenmehl 2 712 3 755 2 975Weizenmehl 54 757 52 131 46 997

Jm ganzen 9 124 979 9 505 218 8 950 522 D.-Ztr.
Dagegen wurden ausgeführt:

1912 1911 1910Roggen 2 965 272 3 286 257 3045 371 D.-Ztr.
Weizen 953 882 1711 502 2 036 288
Roggenmehl 581 874 514 901 609 475
Weizenmehl 521 531 471 846 536 637
Jm ganzen 5 022 659 5 984 506 6 227 771 D.-Ztr.

Es ergibt ſich alſo eine Mehreinfuhr von:

1912 191- 1910Jm ganzen 4 102 320 3 520 712 2 722 751 D.-Ztr.
Diele unanfechtbare Feſtſtellung einer ſo bedeutenden Mehr

einfuhr von Brotgetreide uſw. müßte eigentlich den Bekämpfern
unſerer Wirtſchaftspolitik, in deren Rahmen auch das Einfuhr-
ſcheinſyſtem als wirkſamer Notbehelf hineinpaßt man kann
eben den Getreideüberfluß des Oſtens nicht nach dem getreide-
armen Weſten hinüberzaubern dieſe eine oft und gern zu
leider erfolgreichen Fintenausfällen gebrauchte Waffe aus der
Hand ſchlagen Zielbewußter Schutz der Landwirtſchaft in erſter
Linie, innere Koloniſation und Erſchließung der Moor- und Oed-
ländereien in zweiter, und Korn die Fülle, Brot für alle wird
das Ergebnis ſein.

Ausland.
Sranzöſiſche Probe-Mobiliſierung.

Ueber die in Deutſchland umlaufenden Gerüchte von
einer franzöſiſchen Mobiliſation erfährt der Korreſpondent
der „Preß-Centrale“ aus beſtinformierter Quelle, daß es
ſich hierbei um eine Probemobiliſation handelt, die
geſtern in der Feſtung Belfort von dem Platzkom-
mandanten General Bloch bei den dort ſtationierten Trup
pen anbefohlen wurde. Es verlautet, daß die fran
zöſiſche Regierung eine General-Probe-
mobiliſationim Oſten Frankreichs veranſtalten
werde Sämtliche befeſtigten Plätze ſollen bereits dies-
bezügliche Befehle erhalten haben.

Zur Beiſetzung der Gräfin von Hlandern.
Wie einige Brüſſeler Morgenblätter melden, wird

Prinz Heinrich von Preußen den deutſchen Kaiſer
bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten für die
Gräfin von Flandern vertreten.

Der Marokko-Vertrag.
Der ſpaniſch- franzöſiſche Marokko-Ver-

trag ſoll heute nachmittag um 4 Uhr in Madrid unter-
zeichnet werden. Der Text des Vertrages wird dann nach
Paris geſandt, wo er am Samstag in der Kammer zur Ver
öffentlichung gelangen wird.

Sür Canalejas' Hinterbliebene.
Die ſpaniſche Kammer nahm einſtimmig einen Ge

ſetzentwurf an, durch den der Witwe und den Kindern
Canalejas' der Herzogtitel verliehen wird. Auch
d rer der Sozialiſten, Pablo Jgleſias, ſtimmte für die

orlage.
Keine Maul und Klauenſeuche in England.

Da ſeit dem 8. Oktober keine Fälle von Mauk-
und Klauenſeuche in England mehr gemeldet ſind, hat
das Landwirtſchaftsamt alle Beſchränkungen des Vieh-
verkehrs aufgehoben.

Eine deutſche Eiſenbahn im Staate Liberia.
Wie die franzöſiſche Zeitung „Preß-Coloniale“ erfahren

haben will, hat das deutſche Haus Witershelm
vom Senat der Republik Liberia die Erlaubnis er
halten eine Eiſenbahn im Staate Liberig zu
bauen. Dieſe Bahn ſoll von der Küſte an der Einmündung
des St. Paul abgehen und ſich bis nach Franzöſiſch-Guineg
erſtrecken. Das Blatt fügt hinzu, daß, falls dieſe Abſicht ver
wirklicht werde, ſich das franzöſiſche Eiſenbahnnetz in Afrika
in ungünſtiger Lage befinden werde. Beſonders die Bahn
u Hankan nach Beyla würde dadurch äußerſt benachteiligt
werden.

Zur nordamerikaniſchen Präſidentenwahl.
Eine Statiſtik der Abſtimmung bei den Präſi-

denten wahlen ergibt folgende Ziffern: Für Wilſon
6 157 000, für Rooſevelt 3 928 000, für Taft 3 376 000, für
Tabs 674 000, für Shapin 161 000 Stimmen.

Die Luftſchiffahrt.
Kongreß für Flugtechnik. 7 Millionen Nationalflugſpende.

Die unter dem Vorſitz des Prinzen Heinrich von
Preußen neugeſchaffene Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Flug
technik hielt in Frankfurt a. M. ihre erſte Hauptverſammlung ab.
Der Vorſitzende gab einleitend einen Bericht über die Tätigkeit
der Geſellſchaft und betonte dabei u. a., daß die deutſche
Nationalflugſpende eine Höhe von mehr als ſieben
Millionen Mark erreicht, die franzöſiſche alſo, die nur
etwa 3 Millionen ergab, um mehr als das Doppelte übertroffen
habe. Von dem zur Verfügung ſtehenden Betrag ſoll die Hälfte
für Zwecke des Flugweſens Verwendung finden. Prof. Dr. ing.
Reißner (Aachen) erſtattete ſodann ein Referat über „Be-
anſpruchung und Sicherheit von Flugzeugen“. In den Vorſtand
wurden neugewählt Generalleutnant Frhr. v. Lyncker (Berlin),
Generalleutnant z. D. v. d. Goltz (Berlin), Profeſſor Schütte
(Danzig), Geheimrat Scheidt (Dresden), Profeſſor Hart
mann (Frankfurt), Profeſſor Finſterwalder (München)
und Profeſſor Waegener (Danzig). Ingenieur Schnetz
ler Frankfurt a. M.) ſprach über ſeine Erfahrungen auf dem

Flugpiaß. JAuf Antrag des Oberbürgermeiſters Voigt wurde folgende
Reſolution angeommen: „Die Feſtigkeitsberechnung der Luft
fahrzeuge ſoll auf wiſſenſchaftlicher Grundlage aufgebaut werden.
Zu dieſem Zweck ſtellt ſich die Geſellſchaft den geſetzgebenden
Körperſchaften zur Mitarbeit zur Verfügung.“

Ein Denkmal für den erſten Luftſchiffer.
Jn Metz bildete ſich unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters

Dr. Foret ein Ausſchuß zur Errichtung eines Brunnens oder
eines Denkmals für Pialtre de Rozier, den erſten Luft-
ſchiffer, einem geborenen Metzer. Dem Ausſchuß ſind Ein-
heimiſche und Altdeutſche, ſowie Vertreter der Militärehörden bei-
getreten.

Zum Gordon-Bennett-Wettfliegen.
Die Preisrichter der Gordon-Bennett-Fahrt der Lüfte haben

in ihrer Sitzung am Montag beſchloſſen, den Sonderpreis
für den beſten deutſchen Ballon dem Führer des Ballons
„Reichsflugverein II“, Herrn Fabrikbeſitzer Otto Korn Dres-
den, zuzuerkennen.

Vermiſchtes.
Kriegsverluſte,

Der Balkankrieg fordert, wie aus den durch die Zeitungen
bekannt werdenden Verluſten hervorgeht, Hekatomben von
Menſchenleben. Wenn auch manches übertrieben wird und den
Zahlenangaben vielfach nicht Glauben geſchenkt werden kann, ſo
ſteht doch feſt, daß die Verluſte in dieſem Kriege ganz enorm
ſind. Sollen doch in der Schlacht von Lule Burgas von den Kern-
truppen der Türken allein 40 000 Mann gefallen ſein! Wie hoch
die Verluſtziffer im Verhältnis zur Geſamtzahl der Kämpfer iſt,
wird wohl erſt nach Beendigung des Krieges ſicher feſtgeſtellt
werden können. Um einen Anhaltspunkt zum Vergleich zu haben,
dürften den Leſer die Verluſte der beiden letzten großen Kriege
der Weltgeſchichte intereſſieren.

Jn dem deutſch- franzöſiſchen Kriege betrug der
Geſamtbeſtand des im Feindesland ſtehenden deutſchen Heeres
1147 152 Mann. Der Geſamtverluſt dieſes Kriegsheeres an
Gefallenen und an Verwundungen Geſtorbenen belief ſich auf
43 182 Mann, d. ſ. 3,8 Prozent des Heeres, (Jn der blutigſten
Schlacht von Vionville- MarslaTour betrug auf deutſcher Seite
der Verluſt an Toten und Verwundeten 22,4 Prozent der an
dieſer Schlacht beteiligten Truppen.)

Am ruſſiſch-japaniſchen Kriege nahmen auf
japaniſcher Seite 1 220 470 Perſonen teil. Davon ſind im Kampfe
gefallen 60 624 und an Wunden uſw. erlegen 74 545, zuſammen
135 169 Mann, d. ſ. 11,1 Prozent aller Kriegsteilnehmer. Der
Kriegsverluſt der Japaner war alſo verhältnismäßig dreimal ſo
groß als der der Deutſchen 1870/71.

Mit annähernd gleich hohen Verluſtziffern wird wohl in
einem künftigen europäiſchen Kriege gerechnet werden müſſen.
Jm Hinblick hierauf und auf die ſtets drohende Kriegsgefahr
haben die Lebensverſicherungsgeſellſchaften
dieſe würden durch einen Krieg in erſter Linie in Mitleidenſchaft
gezogen werden bereits Vorſorge getroffen und, zur
Beruhigung aller Verſicherten kann das von den deutſchen
Jnſtituten geſagt werden, genügend Reſerven ange-
ſammelt, um die eintretenden Kriegsverluſte decken zu
können. Wie hoch für die einzelnen Geſellſchaften das Kriegs-
riſiko iſt und welche Reſerven zur e desſelben angeſammelt
ſind, läßt ſich mangels der nötigen Unkerlagen nicht angeben
Von der Stuttgarter Lebensverſicherungsbank
a. G. (Alte Stuttgarter), einer der größten Lebensverſiche
rungsanſtalten, iſt bekannt, daß die bei ihr vorhandenen Deckungs-
mittel ausreichen würden, einen Kriegsverluſt voll zu begleichen,
der verhältnismäßig 14 mal ſo groß wäre als der von 1870/71;
es könnte bei der „Alten Stuttgarter“ ein Kriegsverluſt von
rund 37 Prozent eintreten, d. h. von allen unter Kriegsriſiko
ſtehenden Perſonen dürfte jeder dritte Mann fallen, ein Verluſt,
an den im Ernſtfalle kaum zu denken iſt.

Schwere Unwetter herrſchten geſtern faſt in ganz Großbri-
tannien. Die Verluſte an Menſchenleben und Schäden an Eigen-
tum ſind ſehr groß. Der Dubliner Dampfer „St. Potrick
(3ritr im Kanal auf der Höhe von Start Point. Drei Leute
er Mannſchaft wurden von einem franzöſiſchen Schifferboot,

vier von einem engliſchen gerettet, während der Kapitän, der
zweite Maat und drei Seeleute vermißt werden. Eine gar
Fiſcherflottille wurde in der Nähe von Folkeſtone vom ver
überraſcht. Eines der Boote ſchlug um. Die Beſatzung konnte
von den übrigen Fiſcherbooten gerettet werden. Weitere Boots
und Schiffsunfälle werden von der Jriſchen See gemeldet. Der
Orkan brachte auch auf der Werft von Vickers in Ballow r
Dampfkran zum Einſturz. Hierbei wurden zwei Arbeiter getöte
und 12 zum Teil ſchwer verletzt. Jn der Nähe von Glasgow
r i Dem n r e getötet, ein anderer durch

nen einſtürgenden Schornſtein erſchlagen.Der Nrangvertauf am Totenſonntage in Berlin iſt diesmal
ſo bedeutend geweſen wie ſeit langen Jahren nicht. Der Umſatz
belief ſich auf mehr äls zwei Millionen Kränze.Zur Bekämpfung der Typhusepidemie bewilligten die Stadt
verordneten zu Rheydt 80 000 Mark
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Verſpätete Reue. Der geſtern in Berlin zum Tode verurteilte
Mörder des Rentiers u brach nach der Verkündigung des
Todesurteils, nachdem er is dahin ziemlich teilnahmslos der
gerhandlung gefolgt war, weinend zuſammen. Auf dem Korridor
fiel die alte Mutter des Verurteilten ohnmächtig auf die Stein
fließen nieder. Nachdem ſie ſich erholt hatte, ging ſie ſtill vor ſich
ſinweinend von dannen.

Zur Ruhe beſtattet. Zweiundzwangzig bei der Kohlenſtaub
exploſion in Saint Martin de Valgalgues in Frankreich verun
fückte Bergleute ſind geſtern feierlich beerdigt worden. Der

rbeitsmini ter und etwa zwanzigtauſend Perſonen wohnten dem
räbnis bei.Ves Das Pariſer Schwurgericht hat nach einer zweitägigen Ver

andlung das Urteil über die 28 Mitglieder des Syndikats der

kruten unterzeichnet hatten. Die Geſchworenen verneinten die
Frage der Aufreizung zum Ungehorſam, bejahten dagegen die
Frage der en der Armee. Sämtliche Angeklagten wurden
zu je drei Monaten Gefängnis und je 300 Fres. Geldſtrafe ver

ilt.urtecer Rieſenbrand an der Brooklyner Waſſerkante hat die
Schwefelfabrik und die benachbarten Gebäude vollſtändig zerſtört.
Die Exploſionen zertrümmerten die Fabrikwände. Acht Axbeiter
wurden in den Fluß geſchleudert, aber mit ſchweren Brandwunden
gerettet. Dreißig ſchwer Verletzte liegen in den Hoſpitälern,
mehrere hoffnungslos. Der Brandſchaden beträgt 400 000 Dollar.
40 Petroleumbehälter der benachbarten Oelwerke wurden vor
Exploſionen durch die trefflich arbeitende Pumpvorrichtung be
wahrt, durch die das Leuchtöl in unterirdiſche Röhren abgeleitet

ird.wir Drei Arbeiter getötet. Jn einer bei Nizza gelegenen Sand
grube wurden drei Arbeiter durch Starkſtrom getötet. Der Un-
fall ereignete ſich dadurch, daß der Schornſtein einer Maſchine,
an der die Getöteten arbeiteten, an ein Leitungskabel anſtieß.

Vierfaches Todesurteil. Die vier des Mordes an dem ame-
rikaniſchen Spieler Roſenthal überführten Verbrecher Gyp the
Blood, Whitney Lewis, Lefty Lonie und Dago Frank ſind zur
Hinrichtung auf elektriſchem Wege verurteilt worden, die in der
mit dem n Januar nächſten Jahres beginnenden Woche vollzogen
erden ſoll.p Flüchtende Ruſſen in Deutſchland. Aus Kriegsangſt flüchten

zahlreiche wehrpflichtige Ruſſen über die Grenze. Vielen fehlen
die nötigen Mittel zur Weiterreiſe. ſo daß die Ruſſen ſcharenweiſe
in den oſtpreußiſchen Grenzorten feſtſitzen.

Verhaftung wegen Landesverrats. 13 Soldaten des 77. Jn-
fanterieregiments zu Przmysl (Galizien) wurden unter dem Ver-
dachte verhaftet, die öſterreichiſchen Mobiliſationsanordnungen an
Rußland verraten zu haben.

Großfener. Einer der größten induſtriellen Betriebe Mittel-
italiens, die Zuckerfabrik von Avezzano, iſt völlig niedergebrannt.

Strenge Beſtrafung. Das Zuchtpolizeigericht in Beziers in
Frankreich im Departement Herxault verurteilte zwei Deſtillateure
zu zuſammen über anderthalb Millionen Frank Buße, der fünf
fachen Weinſteuer und zur Konfiszierung ſämtlicher Apparate und
Vorräte, weil ſie beträchtliche Mengen von Reſterſchnaps, ſoge-
nannten Maro, unter der Bezeichnung Weingeiſt verſandt hatten.
Dieſes drakoniſche Urteil, durch das die beiden Fabrikanten voll
ſtändig ruiniert ſind, erregt beträchtliches Aufſehen, um ſo mehr
als derartige Praktiken in Frankreich ziemlich allgemein im
Schwang ſind.

Bemalte Beine in Berlin. Von einer Berliner Ballettänzerin
erhält das „B. T.“ folgende Zuſchrift, die wir unverändert wieder-
geben: „Mit höflicher Beziehung auf den Artikel Jhres Pariſer
Nitarbeiters Victor Auburtin „Bemalte Beine“ in Nummer 596
des „B. T.“ beehre ich mich Jhnen mitzuteilen, daß ich ſeit einigen
Wochen meine Beine von einem der bekannteſten Berliner Kunſt-
maler „bearbeiten“ laſſe! Jm Laufe der nächſten Woche werde
ich die Ehre haben, die Berliner Preſſe zu einer Matinee zu laden,
in der ich meine Tänze mit bemalten Beinen vorführen werde.
Jm Monat Dezember werde ich täglich an dem größten hieſigen
Variététheater auftreten. Die gegenwärtige Saiſon wird alſo
nicht nur in Paris, ſondern auch in Berlin die „bemalten Beine“
auf der Bühne erſcheinen laſſen! Die Neuerung iſt eine ſo ſinn-
reiche und wunderſchöne, daß es keinem Zweifel unterliegen kann,
daß jede moderne Tänzerin in der Zukunft ihre Beine bemalen
laſſen wird! Was Amerika und Paris kann kann Berlin voch!

Aus dieſer Zuſchrift wird jeder moderne Menſch mit hoher
Genugtuung erkennen, daß in unſerem Zeitalter des Verkehrs die
wichtigſten Erungenſchaften der Kultur wirklich ſehr raſch Gemein-
gut aller Nationen werden.

Wie die Venus von Milo ihre Arme verlor. Lange Zeit hin-
durch beſchäftigten ſich die Gelehrten mit der Streitfrage, welche
Haltung die Arme der Venus von Milo hatten, als die Statue
noch intakt war. Jn der „Revue Hebdomaire“ beſchäftigt ſich
jetzt das bekannte Mitglied der franzöſiſchen Akademie Jean
Aicard mit einer Reihe von intereſſanten Dokumenten, die ſich in
ſeinem Beſitze befinden und bisher der Oeffentlichkeit nicht über-
geben worden ſind. Als die Statue 1820 auf Milos entdeckt
wurde, waren die erſten Ausländer, die ſie zu ſehen bekamen, be-
kanntlich der franzöſiſche Schiffsleutnant Dumont d'Urville und
der Leutnant Matterer. Die beiden haben nun zwei bisher un
veröffentlichte Berichte hinterlaſſen, in denen ſie unzweideutig
ausſagen, daß die berühmte Statue damals vollſtändig war, wenn
auch in zwei Blöcke geſpalten. Der emporgehobene linke Arm
hielt in der Hand einen Apfel, die rechte Hand ſtürzte den Gürtel.
Als die beiden Offiziere Konſtantinopel erreichten, eilten ſie ſofort
zu dem Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft M. de Marcellus und
beſtürmten ihn, das Meiſterwerk zu erwerben. M. de Marcellus
ſandte auch ſofort ein Schiff aus: Am 23. Mai 1820 warf die
„Eſtafette“ auf der Reede von Milo Anker, unmittelbar neben
einer türkiſchen Brigg, die die Franzoſen überholt hatten. Die
Türken hatten bereits den unteren Teil der Statue an Bord ge
ſchafft. Am Ufer war eine Schar von Eingeborenen emſig an der
Arbeit, den zweiten Block auf eine raſch gezimmerte Tragbahre
aus Balken zu laden. Durch das Verſprechen, das der Eigen-
tümer ſeinerzeit den beiden Offizieren gegeben hatte, kühn gemacht, zögerten die Franzoſen nicht, ſich des koſtbaren Kunſt-

werkes mit Gewalt zu bemächtigen. Bei dem Kampf und dem
Handgemenge, das hierbei entſtand, wurde der Block umgeworfen,
und Venus verlor ihre Arme. Der Konſervator des Louvre
M. de Clarao veröffentlichte dann ſpäter eine andere Verſion,
um die Beſchädigungen zu erklären. Er vermied es dabei, von
den Armen zu ſprechen und ſuchte die Abſchürfungen an der
Statue durch die Ungeſchicklichkeit der Träger zu erklären, die das

Schutz vor Katarrhen der Atmungsorgane.

Für Erkrankungen der Atmungsorgane und ihre Folgen, z. B.
Huſtenreiz bei Bronchitis, Kehlkopfkatarrh, Rachenkatarrh, ſind
viele Perſonen beſonders empfänglich. Mancher nimmt es bereits
als ſein Schickſal hin, in jedem Frühjahr oder Herbſt von Ka
tarrhen geplagt zu ſein. Dabei werden leichtere Fälle gerade
wegen ihrer Häufigkeit wenig beachtet und erſt bei Anzeichen
einer ernſteren Erkrankung bekämpft.

Man ſollte. indes Reizungen der Atmungsorgane nie leicht
nehmen, e ſtets auf rechtzeitige Vorbeugung bedacht ſein
und ſich hierüber mit ſeinem Hausarzt beſprechen. Frühgeitige
Hilfe iſt ſtets die beſte Hilfe.

Mit dem Auftreten der Katarrhe iſt nicht ſelten auch ein Zuſtand allgemeiner Schwäche verbunden, e in e
keit. Verdauungsſtörungen, Mattigkeitsgefüht uſw. äußert. Die
Nahrung wird dann ſchlecht ausgenutzt und der Körpers verkiert
von Tag zu Tag an Widerſtandskraft. Der Organismus muß
darum gegen beginnende Erkrankungen der Atmungsorgane zwei

Hauarbeiter gefällt, die einen revolutionären Aufruf an die Re

Helfer erhalten: ein Medikament und ein Kräftigungsmittel.

Kunſtwerk beim Verladen am Boden hingeſchleift haben ſollen.
Aber dieſe offizielle Darſtellung ſollte nur dazu dienen, mit vor
ſichtiger Diplomatie den peinlichen Zwiſchenfall bei der Ver-
ladung der Venus zu vertuſchen und die Art, wie Frankreich
dieſes Kunſtwerk erwarb, in einem milderen Lichte erſcheinen zu
laſſen. Doch dieſe amtliche Verſion wird durch die genauen Be
richte der beiden Zeugen widerlegt.

Wwiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſin.
he. Hochſchulnachrichten. Dem Lehrer am Konſervatorium

der Muſik, Kgl. Muſikdirektor Arnold Krögel in Köln, iſt
vom Kultusminiſter der Profeſſortitel verliehen worden. Für
das Fach der Chirurgie und Orthopädie habilitierte ſich in der
Kieler mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtent an der chirurgiſchen
Klinik Dr. med. Max Brandes. Der Tübinger Rechts
lehrer Prof. Dr. jur. Philipp von Heck wurde zum Vorſitzenden
der Sachverſtändigenkammer für Werke der Literatur für Würt-
temberg, Baden und t t ernannt. Dem Direktor des
St. Rochusſpitals zu Mann z, Medizinalrat Dr. med. Michael
Reiſinger, und dem Direktor der Landesheil- und Pflege
anſtalt in Heppenheim, Medizinalrat Dr. Ehrhard Bieber-
bach, wurde der Charakter als „Geheimer Medizinalrat“ ver
liehen. Jn München iſt der etatsmäßige a. o. Profeſſor für
Poliklinik der Haut- und Geſchlechtskrankheiten und Direktor der
dermatologiſchen Poliklinik an der dortigen Univerſität, Dr. med.
Kopp, im 58. Lebensjahre geſtorben. Sein Hauptwerk iſt das
Handbuch der veneriſchen Erkrankungen. Dem Direktor des
Zoologiſchen Gartens in Berlin, Profeſſor Dr. Ludwig Heck,
iſt vom Großherzog von Heſſen das Komturkreuz zweiter Klaſſe
des Verdienſtordens Philipps des Großmütigen verliehen worden.

Der Chemiker, Diplom- Ingenieur und Diplom-Landwirt
Dr.-Jng. Hans Niklas, iſt vom 1. Dezember 1912 ab zum
Aſſeſſor der geognoſtiſchen Landesunterſuchung im Oberbergamt

München ernannt worden. Die venia legendi erhielten:
dolf Chybinski für Geſchichte und Theorie der Muſik an

der Univerſität Lemberg und Dr. med. Rudolf Vanyſek
für Gewerbekrankheiten an der böhmiſchen techniſchen Hochſchule
in Brünn. Profeſſor Schmoller in Berlin erklärte in
ſeinem Kolleg auf die wiederholte Begrüßung durch die Hörer,
daß er auch nach ſeinem Rücktritt Vorleſungen zu halten ge
denke, jedoch nur kleinere. Er werde ſeine Kräfte mehr wie bis
her auf den Schreibtiſch beſchränken, um mit ſeinen nahezu
75 Jahren eine Anzahl Arbeiten, die bisher liegen geblieben
ſeien, vor ſeinem Ende abzuſchließen. Zu Reutlingen iſt der
frühere Profeſſor der Forſtwiſſenſchaften in Tübingen, ſpäter in
Gießen, Dr. Nördlinger, 56 Jahre alt, geſtorben.

W. Der Verband der Kunſtgewerbezeichner beabſichtigt, ge
legentlich der Jnternationalen Bau-Fachausſtellung einen all-
gemeinen Zeichnertag in Leipzig zu veranſtalten.
Ebenſo wird der Verband der Vororte Groß-Berlins 1913 ſeine
Tagung in Leipzig abhalten.

Der neue Dirigent der Münchener Hofoper. Kapell-
meiſter Otto Heß iſt nach erfolgreicher Leitung der Verdiſchen
Oper „Aida“ als Dirigent für die Münchener Hofoper verpflichtet
worden und wird ſeine neue Stellung am 1. Mai 1913 antreten.
Heß war nach Beendigung ſeiner Studien in Mailand und Bres-
lau zuerſt als Solo-Korrepetitor in Teplitz und ſpäter an ver-
ſchiedenen öſterreichiſchen Bühnen als leitender Kapellmeiſter
beſchäftigt, in welcher Eigenſchaft er darauf nach Mülheim im
Elſaß und Aachen ging.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem penſionierten Fußgendarmerie-

wachtmeiſter Andreas Mühlhaus zu Magdeburg und dem
Gemeindevorſteher Wilhelm Großkopf zu Schwiegershauſen
im Kreiſe Oſterode a. H.
zeichens; dem penſionierten Fußgendarmeriewachtmeiſter Richard
Gebel zu Groß-Roſenburg im Kreiſe Calbe das Allgemeine
Ehrenzeichen; dem Gemeindediener Albert Elſter zu Wippra
im Mansfelder Gebirgskreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze. Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubnis zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt,
und zwar: des Kommandeurkreuzès zweiter Klaſſe des Braun
ſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: dem Eiſenbahn
direktionspräſidenten Sommer in Magdeburg; des Ritter-
zeichens erſter Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des
Bären: dem Regierungs und Baurat Hädicke, Vorſtand des
Eiſenbahnbetriebsamts 2 Deſſau. Jnfolge der von der Stadt

n zu Staßfurt getroffenen Wahl iſt der
Stadtrat, Maurermeiſter Emil Grupe daſelbſt als unbe-
ſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Staß-
furt für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Donnerstag findet die einzige Aufführung des Operettenſchlagers
„Der liebe Auguſtin“ in dieſer Woche ſtatt. Am Freitag
gaſtiert die amerikaniſche Primadonna Miß Phadrig Ago'n
in der „Götterdämmerung“ als Brünnhilde. Glänzende
Preſſeurteile bei den erſten Gaſtſpielen der jungen Diva be
ſtätigen den künſtleriſchen Ruf, der der Sängerin vorausgeht.
Der Vorverkauf zu erhöhten Opernpreiſen hat bereits ſtark ein-
geſetzt. Sonnabend Erſtaufführung „Gudrun“ von Ernſt
Hardt. Die Titelrolle ſpielt Helene Achterberg; das geſamte
Schauſpielperſonal iſt in größeren und kleineren Aufgaben in
dieſer gewaltigen Dichtung des „Tantris“-Dichters beſchäftigt.
Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Sonntag vormittag 11 Uhr Matinee „Die erſten Menſchen“.
(Schauſpielpreiſe.) Die Hauptrollen in dieſem erotiſchen Myſte
rium von Otto Borngräber ſind wie folgt beſetzt: Chava (Eva):
Hilma Schlüter vom Deutſchen Theater in Berlin, Chabel (Abel):
Ernſt Reſchke vom Hoftheater in Deſſau, Adahm (Adam): Anatol
Molnar-Berlin und Kajin (Kain): Hofſchauſpieler Franz Lud
wig, der gleichzeitig die Regie führt und Leiter des Enſembles
iſt. Zu dieſer Vorſtellung gelten ebenfalls die Vorzugskarten der
Literariſchen Geſellſchaft. Sonntag nachmittag Fremdenvor-
ſtellung bei ermäßigten Preiſen „Zigeunerliebe“. Abends
„Tannhäuſer“.

Friedrich Wilhelm Keitel. Unſer Publikum ſoll Gelegen
heit erhalten, in dem am 2. Dezember ſtattfindenden Klavier
abend einen Pianiſten von ganz hervorragenden Eigenſchaften
kennen zu lernen, der trotz ſeiner Jugend in den verſchiedenſten
Großſtädten Deutſchlands mit eigenen Klavierabenden große Er

das Kreuz des Allgemeinen Ehren

olge zu verzeichnen hatte. Man rühmt an ſeinenr Spiel eineWlkſtende techniſche Sicherheit und beſtechende Eleganz, aber

auch die Geſtaltungskraft eines überſchäumenden, wie mit ele
mentarer Gewalt hervorbrechenden Muſikſinnes“ Ein namhafter
Kritiker betonte en daß es ſich nicht nur um die glänzende
Virtuoſität eines begnadeten Klaviertalents, ſondern um reinſte
muſikaliſche Genüſſe handele, und daß der junge Künſtler ſeine
Hände dreiſt nach den Offenbarungen unſerer großen Meiſter aus
zuſtrecken berechtigt ſei. Billettverkauf in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch.

Franzöſiſches Theatergaſtſpiel. Auf die morgen (Donners
tag) in den „Thaliaſälen“ ſtattfindende Aufführung der
Molièreſchen Komödie „L e Malade Imaginairedurch das franzöſiſche Enſemble Roubaud (in franzöſiſcher
Sprache) ſei hierdurch nochmals hingewieſen. Billettverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Gerichtsſaal.
Ein gefährdeter Forſtaufſeher. (Aus der Halleſchen

Strafkammerſitzung vom 26. November.) Jn den Waldungen des
Rittergutes Modelwitz ſind nach den Angaben eines Schkeu
ditzer Schöffengerichtsurteils Forſtdiebſtähle und Wilddiebereien
an der Tagesordnung. Der Forſtaufſeher Jahn iſt ſehr häu-

Beſchimpfungen und Bedrohungen durch Wilderer und
orſtdiebe ausgeſetzt. Einmal iſt er ſogar ſchon in gefährlicher
eiſe von Wilderern angeſchoſſen worden. Auch an einem

Sonntagmorgen zu Anfang Mai dieſes Jahres befand ſich Jahnwieder in S unangenehmer Lage gegenüber drei Männern, die

er im Parke des Rittergutes ohne Erlaubnis Brenneſſeln
chneiden und in großen Säcken forttragen ſah. Als er die drei
tellte und nach ihren Namen fragte, erwiderten ſie trotzig, ein
paar in die Fr könne er kriegen, aber nicht ihre Namen
Sie nahmen eine ſo drohende Haltung gegen J. an, daß er ſich
begnügte, ihnen in einer gewiſſen Entfernung nachzugehen.
Mehrmals aber blieben die drei wieder ſtehen und wandten ſich
drohend nach J. um. Jahn zog ſchließlich ſeinen Revolver her-
vor und erklärte, er werde jeden, der ſich an ihm zu vergreifen
wage, niederſchießen. Darauf griff einer der drei, der von Jahn
nachträglich als der Arbeiter Karl Goldſtein aus Papitz
feſtgeſtellt wurde, in ſeine Bruſttaſche und rief, er habe auch
einen Revolver und werde ihm damit zuerſt eine Kugel durch den
W jagen. Jahn erhielt endlich Beiſtand Dre einen hinzu
kommenden Gutsbeſitzer, bei deſſen Anblick die drei vorzogen,
eiligſt zu verſchwinden. Goldſtein ſtieß aber erſt noch die Drohung
gegen Jahn aus: „Du mußt doch noch einmal Dein Leben laſſen,
ehe Du von Modelwitz fortkommſt!“ Vom Schkeuditzer Schöffen-
gericht wurde Goldſtein infolge jenes Vorfalles zu 3 Mk. Geld
ſtrafe wegen Forſtdiebſtahls und zu fünf Monaten Gefängnis
wegen Bedrohung und Beleidigung verurteilt. Auch beleidigende
Schimpfworte waren nämlich bei dem Renkontre gegen ge
braucht worden. Gegen das Strafmaß legte Goldſtein Berufung
ein. Die Strafkammer fand aber keinen Anlaß, an dem
Schöffengerichtsurteil etwas zu ändern.

Urteil im Millionenkonkurs Straeter. Jm Millionen-
konkurs des früheren Jnhabers der Getreide-Jmportfirma
Straeter erkannte die Strafkammer zu Duisburg wegen verſuchten und vollendeten Betruges gegen Straeter guf vier

Monate Gefängnis und gegen ſeinen Prokuriſten Rabeler
auf 300 Mark Geldſtrafe.

Standesamt.
Halle (Steinweg Sild), 2. Meldungen vom 26. November 1912.

Aufgeboten Der Former Friedrich Emmrich, Wörmlitz und Anna
Livvert, Torſtr. 30. Der Salzſiedemeiſter Franz Moritz, Manefelder
Straße 55 und Doris Huch, Kbnigſtr. 14.

Eheſchliehungen: Der Kellner Anton Hohler, Neumarktſtr. 14 und
Barbara Maier, Spitze 11/12. Der Eiſendreher Bernhard Sonntag,
Merſeburger-Str. 53 und Frieda Lohmann, Hirtenſtr. 13

Geboren: Dem Schriftſetzer Max Apel, Wörmligßer-Str. !8, T.
Liſelotte, Dem Fleiſcher Alois Beck, Prinzenſtr, 17, S. Fritz. Dem
Schuhmacher Guſtav Gies, Böllberger-Weg 8, T. Leovoldine. Dem
Schloſſer Hermann Schulze, Turmſtr. 2, T. Käthe. Dem Bäcker Reindold
Rödel, Jakobſtr. 25, S. Kurt. Dem Fabrikdirektor Konrad Siemer,
Beeſener- Str. 101, Dem Eiſenbahnhilſsſchaffner Franz Richter, Streiber
ſtraße 22, T. Jrmgard. Dem Bäckermeiſter Karl Range, Merſeburger
Straße 44, S. Walter.

Geſtorben Der Invalide Chriſtoph Dölle, 65 J., Kl. Ulrichſtr. 36.
Der Schlachthofarbeiter Friedrich Reinhardt, 67 J., Pfännerbbhe 60.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſendreher Otto Böhler, Alten und
W. B. Hennia, Zörbig. Der Knappſchaftsaſſiſtent P, R. Müller, Halle
und G. M. Nooch Wegefarth. Der Photograph Otto Michael, Vreslau
und Hedwig Schmidt, Langendorf. Der Lyceallehrer K, P. O. Trümpler,
Halle und E. W. D. Soedel, Deſſau. Der Hetizer F. W. Böhm und
A. M. Kinne, Canena, Der Keſſelſchmied Johannes Kirmſe, Halle und
Marie Koch, Gerlebogk. Der Bergarbeiter H. A. Müller und L. M,
Walbe, Teuditz. Der Bäckermeiſter Guſtav Wernicke und Emma Kichter,
Magdeburg.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 26. November 1012.
Aufgedoten: Der Schmied Auguſt Otte und Anna Ziebeck, Trothaer

Straße 38. Der Kaufmann Otto Henning und Helene Hädicke, Trothaer
Straße 14. Der Maler Willy Herzog, Humboldtſtr. 40 und Emma
Knorre, Ludwig Wuchererſtr. 20. Der Tiſchler Karl Hübner, Lerchenſeld
ſtraße 7 und Minna Cieutzmann, Kichendoiffſtr. 17. Der Hilfsaufſeher
Richard März, Bielteſtr. 27 und Martha Kirchberg, Nietleben

Eheſchließungen: Der Kaufmann Albert Schumann, Anhalter
Straß 15 und Johanne Soele, RichardWagnerſtr. 15.

Geboren: Dem Stroßenbahnſchaffner Karl Latann, Gr. Goſen
ſtraße 25, T. Ruth. Dem Telegraphenarbeiter Kurt Spangenberg,
Harz 47, S. Fritz. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Rennebeck, Gr. Goſen
ſtraße 38, S. Werner.

Geſtorden: Der Barbier Willy Klepzig aus Nockwitz, 17 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Maurers Franz Ziesler Ehefrau Auguſte geb
Anſin, 53 J., Jägerplatz 30. Die Witwe Wilhelmine Marth geb
Biſchoff, 90 J., Friedrichſtr. 23.

„Verantwortlich: ar Eplitir u. Feuilleton Fritz Müller z
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsdteil-
BVax G velino: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen e
in z a. S.“ z adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
r olitik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen

eſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Nach den Erfahrungen der Aerzte ſind die Guajacolderivate,
die auf die Bakterienflora der Atmungsorgane eine entwicklungs
h Wirkung ausüben, als gegenwärtig bewährteſte Medi-
amente dieſer Art anzuſehen. Zur Kräftigung des geſchwächten

Körpers, zur Beſſerung von Appetit, Verdauung und Ernährung
iſt wiederum ein Kräftigungsmittel wie die weltbekannte Soma-
toſe ſehr erwünſcht und erfolgreich. Denn mit allgemeinen Vor
ſchriften: viel Fleiſch, viel Eier, viel Milch wird allein recht wenig
erreicht, weil es nicht am Eſſen, ſondern an der Eßluſt mangelt.
Davon abgeſehen, können auch die geſchwächten Verdauungsorgane
ein geſteigertes r an Nahrungsmitteln gar nicht genügend
ausnützen, und die Somatoſe iſt ſomit eine recht willkommene
„Verdauungshilfe“, die Verdauungsarbeit ſpart und ſelbſt leiſtet.
Eine ſehr gute Jdee war nun, Heil- und Nährmittel in einem

e Präparat: der Guajacoſe zu vereinigen.
n der Guajacoſe iſt das guajacolſulfoſaure Kalzium, die be

kömmlichſte Form des Guajacols, die beſonders auch die Herz
tätigkeit günſtig beeinflußt, mit der albewährten Somatoſe ver
bunden. Somatoſe enthält das nährende Eiweiß in Form der
ſogenannten Albumoſen, deren ſpezifiſch appetitanregende, ver
dauungsfördernde Wirkung allgemein anerkannt und gelobt wird.

Guajacoſe ermöglicht es ſomit, den Kranken
durch ein und dasſelbe Mittel zu ernähren und
zu behandeln.

Bei dem leiſeſten Anzeichen katarrhaliſcher Reizungen der
Atmungsorgane ſollte deshalb einige Zeit hindurch Guajacoſe ge
braucht werden, bis die Beſchwerden verſchwunden ſind.

Die Erfolge, die mit Guajacoſe erzielt werden, ſind oft ge
radezu überraſchend. Jn verhältnismäßig kurzer Zeit nimmt
Appetit und Wohlbefinden zu, der Ernährungszuſtand des Kör
pers und damit ſeine Widerſtandskraft hebt ſich. Mit der Beſſe-rung des Allgemeinbefindens zeigt ſich auch ein Rückgang e

andern Begleiterſcheinungen der Krankheit.
Von angenehmem, aromatiſchem Geſchmack, frei von Alkohol

und ſchädlichen Beſtandteilen, wird die Guajacoſe ſelbſt von Kin
dern gern genommen. Sie kann auch unbeſchränkt Anwendung
finden, wie es ber manchen Erkrankungen der Atmungsorgane
erſogg ſe idie Guajacoſe iſt in allen Apotheken zum Preiſe von Mk.u Ff e de r Man le r geſeblich
geſchützten Namen, da oft angeprieſene Nachahmunge inewirklichen Erſatz bieten hen v chah gen Leinen
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v Nur noch 4 Tage! er Die besten
Walhalla Theater. agdtaschen

Patronentaschen

7 R k o k
e Hundeleinenin grösster Auswahl zu

billigsten Preisen.

Dr. V. Sehenſ. Paul Göldner,Grösste Mystik-Schau Sattlerwarenfabrik,
der Welt. Halle a. S., Leipzigerstr. 79.

Heute, 8 Uhr Neue Preisliste franko.
Mitglied des Rab. Spar-Ver.Keugationello Vorgtellung,

Ein eigenartig. Programm.
Deshalb strömt ganz Halle J

jetzt nach der Walhalla nan T 0 O. un
Donnerstag, 28. November,

nachmittags 3 UhrSonnabend nachmittaggiv Nur dieſe n Konzert en
Familien SoliſtenSextett

des Art.-Regts. Nr. 75.
Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

für das Konzert allein 25

Kehüler-, Kindervorgtellung.

einſchl. Billettſteuer. ca
Ganz kleine Preiſe. Er-
wachſene ein Kind frei.

Thaliasaal Morgen (Donnerstag), abende 8 Uhr
Französisches Theater Gastspiel (Dir.: Roubaud).
Molieére: be Malade Imaginaire.

Karten: Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

X Naonktag, den 2. Dezember 1912, abends s Unr
im Saale der Loge zu den fünf Türmen, Albrechtstrasse:

KlIavier- Aben d von
Friedrich Wilhelm

Keitel,Programm: Friedem. Bach: Orgelkonzert D-woll.
Beothoven: Sonate Appassionate. Chopin: Nocturne,
Etuden, Scherzo, Andante. Breithaupt: 2 Manuskript-
Stucke. Liszt: Etüden u. Tarantelle.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
De Grotrian-Steinweg-Konzertflügel r

(Vertreter: Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.)
Pin trittskarten zu 3.10, 2.10, 1.555 und 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 13. Fernsprecher 1199.
Verein „hesundheitspflege“, e. V.
29 Donnerstag, den 28. November, abends 9 Uhr

im Hotel Kronprinz: (6433Vortrag des Herrn Dr. med. Fehlhauer- Berlin über
„Wie nährt man ſich gut und billig

Nichtmitglieder 30 Pfg. Der Vorſtand.
980006668009600060608086800000800800000000

Feutich-Fiügel, Pianinos,
vollkommenste Tonfülle.

Allein vertreter für Halle a. S. und Umgegend

B. Döll.
Grosse Ulrichstrasse Nr. 33.

Soooooooeoeoeecoeoooeosooeooeeooosoooooooooos

Wratalkke u. Steiger
Juwelen. [5991) II alle a. S.

Roeisekotfer Rindledertasohen
Akten u. Ausikmappen, r Gamaschen, Rucksäcke,

Hosenträger, sowie prima Lederportemonnaies.
Hochfeine Neuheiten in Damentäsehehen.

Anerkannt zu nur soliden Preisen.

Gustav Lude, rMitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [6403

Prima Apacca

AApacca-
Silberbestecke

in modernsten Formen.

Bester Ersatz für Reinsilber.

lempelmann d Arause,

Kleinsehmieden S.
2: Fernruf 181. z:

Singer Co.
Leipzigerſtraſze

Das Jdeal der Hausfrau
iſt eine

Zu haben in ſämtlichen Läden
mit nebenſtehendem S Schild
AAA oder durch unſere Agenten AAA

Nähmaſchinen Act. Geſ.
25. Halle a. S. Geiſtſtraßze 47.

(6230

e

Optische Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreis en.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

Gestfrickte

r
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von 2.00--16.00 M.
für jede Figur passend.

Grösste Aus wabl am Platze,
J H. Sohne Hacnf,

A. F. Ebermann,
Halle a. S.. Gr. Steinstr. 84.

Dis
f. geb. DamenKochkursus b. ſtaatl. gepr.

Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p.

Appetit anregendMagen stärkend,Verdauung fördern dsind meine

Alleiniger Fabrikant
Ottomar Brehmer.

Einzelverkauf:
Leipziger Strasse 43und wo Plakate aushängen.

Probieren Sie ten
Paulus Kaffee
garant. für Reinheit u. Güte.
Walter Sonntag,

Humhboldtstr. 14, EekeKronprinzenstr.

Bestellungen frei Haus.
S Telephon 8039.

a neaecl]
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Haarausfall

n Kopfſchuppen

hat ſich Dr. Dralles Birken-Haarwaſſer ſeit Jahr
ten ausgezeichnet bewährt. Man waſche zunächſt
en Kopf mit Dralles Kopfwaſchpülver „Kopfrein“

(20 Pfg.), welches infolge ſeiner eigenartigen Zu
ſammenſetzung Schweiß und Staub ſofort auflöſt und
entfernt. Hierauf befeuchte man die Kopfhaut
gut mit Dr. Dralles Birkenwaſſer (1.85 und 3.70) und
maſſiere ſie nach jeder Richtung eingehend mit
den Fingerſpitzen. Bei trockenen, ſprödem Haar reibe
man nach der Behandlung mit Birkenwaſſer die Kopf
haut und das Haar mit Dralles BirkenBrillantine ein
(0.60 und 1. die dem Haar einen ſchönen natürlichen
un

ie kleine Mühe dieſer Behandlung (wöchentlich
1--2 mal) wird ſich reichlich lohnen, denn ſie verhindert
den Haarausfall, regt den Haarwüchs kräftig an und
verhütet die Schuppenbildung. Aerzte und Publikationen
haben ſich höchſt anerkennend. über die Wirkung von
Dr. Dralles Birken Haarwaſſer ausgeſprochen. Ver
langen Sie koſten- und portofrei Gutachtenbroſchüre
von der Firma Georg Dralle, Hamburg-Altona.

Zu haben in allen Parfümerie-, Drogerie- und
Friſeur-Geſchäften, ſowie in Apotheken, [I1416

Höchſte Auszeichnung Grand Prix
auf folgenden Welt- Ausſtellungen

St. Louis 1904 Mailand 1906 Brüſſel 1910
Turin 1911. Jnt. Hygiene-Ausſt. Dresden 1911.

„Schuldi
Volksſtück in 3 A

Hermine Villinger.

e d. W.
Hierauf:

Bouernſchw. i. 1A

Herren- Artikel
erstkl. Fabrikate, grösste Auswahl.

Gust. Liebermann.,
Neues Geschäft

Geiststrasse 42 Ecke Thaliasäle).
Der Radikal Verkauf
Wegen Aufgabe des Ladens

n uert fort mrBernburgerstr. 30.
Stadttheater in Halle g.

Donnerstag, d. 28. Nov. 1912
81. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 4. Male: Novität!
Der liebe Augustin.
Operette in 3 Akten von Rudolf

Bernauer und Ernſt Weliſch.
Nuſik von Leo Fall.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel,

Perſonen:
Bogumil, Regent von

Theſſalien Georg Thies
Helene, ſeine Nichte Alice v. Boer,
Gjuro, Miniſter

präſident
Nicola, Fürſt

Mikolicks
Overſt Mirko
Hauptmann Burko Hans Egner
P ps, Fähnrich K. Saling.
Pasvperdu, Advokat Otto Patty.
Auauſtin Hofer,

Kiavierlehrer A. Färbach.
Jaſomirgott, Kammer

diener d. Prinzeſſin
Helene Fr. GruſelliAnna, ſeine Tochter M. Hausmann

Sigilloff, Gerichts-
vollzieher Otto Krahl.

Mathaeus, Laienbruder
und Kloſterpförtner K. Kruthoffer

Maithießen.
Emil Vitt.
G. Froböſe.

Hofdamen, Hofherren, Parlaments-
mi.glieder, Offiziere, Muſiker, Diener

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr
Ende gegen 10 Uhr. [1411

Freitag, den 29, Nov. 1912
82. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Einmal. Gaſtſpiel Phadrig Ago'n.

Götterdämmerunvg.
Im Weinhaus Broslowsti

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.

C. Hammes.
von

K. Stablberg.
Rob. Walden

Diener

4

Karlsruher
Lebensversicherung a.

empfiehlt ihre Policen als (6448

Weihnachts heschenk.
Versich.-Bestand 770 Millionen Mark.
Kostenfreie Kriegsversicherung.

Empfohlen durch Vertrag mit dem Deutschen
Oftizierverein als dessen einzige Vertrags-

Gesellschaft für Lebensversicherung.
Nähere Auskunft erteilt die Berirksrerwaltung:
I. Stöhr, Ialle, Mühlweg 36, Tel. 2583, sowie
die örtliche Generalagentur: H. Kaltwasser, Halle,

Goethestrasse 13, Tel. 3321.

Anerkannt
bestes

Fabrikat

Die tonvollsten
der Welt,

S L
Mittelstr.

9/10.
Aelteste Handlung am Platze.

c

Im lieblichen Enlengehirge e envorzügliche Leinen-
und Baumwollenſtoffe.

Bettlaken mit verſtärkter Mitte, Creasleinen, Halbleinen,
Linon, Wäſchetuch, Satin, Bettdamaſt, bunte Decken,
Künſtlervorhänge, Frottierwaren, Hand und Wiſchtücher,
Tiſchzeuge, Taſchentücher, Schürzen u. Hauskleiderſtoffe 2c.

Wir ſenden dieſe äuß. vpreisw., von 20 Mk. an franko, an jed. Haushalt.
Anſtalten 2c. u. fertigen Wäſche all. Art u. Ausſtattungen 7 an
Vebereiunternehm. W. Thiel Sohn, Vüstewaltersdorl
Preisbuch m. 400 Abb. u. Muſterk. unentgeltl Muſter poſtfr. Gegr. 1864.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

Weinhaus Sehulze Birner.

orzügliche Küäche.
Inh.: Ernst Wilke. Tel. 80460.

Sophienstr. 1. n

Bruno IIeydriehs Konverratorium

für Masik und Theater.Montag den 2. Dezember
120. Mnsikaufführung (Hochschulabend)
Zur Vorführung kommen: Opern-Arien u.
-Ensembles, Solostücke f. Violine, FIöte,
Klavier. --Besondere Interessenten können
gegen vorberige Anmeldung im Sekretariat

Eintrittsprogramwe erhalten.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Schauſpielhaus Donnerstag
Nachm. Le malade imaginaire.
Abends Colberg. Freitag:
So'n Windhund.

Weimar.Hof Theater Freitag: Die ver-
kaufte Braut.

Erfurt.
StadtTheater: Donnerstag Der

lächelnde Knabe. Freitag:
Margarete.

Altenburg.HofTheater:Donnerstag:Zweites
Abonnements- Konzert. Frei
tag Mamſell Nitouche.

Privat- MittagstischMerſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. 3173

Neuenahr

Winterkuren für
Zucherkranke

Prospelt d. Sanatorlen Dr. Kölz.

„langnese und
„leibniz“ Biskuits

iehlt ſtets friſch zuempſieblt Kreiſen 2
Breltestrasse l,Carl Bodeh. nahe ten

und leipzigerstrasse 61/62.

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Vr. 558 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
28. November.

1772. Der Philolog Gottfried Hermann geboren.
1794. Der deutſch- amerikaniſche General Friedrich Wilhelm

Steuben geſtorben.
1830. Der Klaviervirtuos und Tonkünſtler Anton Rubinſtein

eboren.1848. Der Bildhauer Ludwig von Schwanthaler geſtorben.

1851. Der Naturarzt Vinzenz Prießnitz geſtorben.
1859. Der amerikaniſche Schriftſteller Waſhington Jrving ge-

torben.1876. S Dichter George Henry Lewes geſtorben.
1889. Der Chirurg Richard von Volkmann (Dichtername Richard

Leander) geſtorben.
1898. Der Dichter Konrad Ferdinand Meyer geſtorben.

Tagesſpruch: Etwas wagen muß das Herz und früh auf
ſein, wenn es leben will. Gottfried Keller.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 27. November 10912.

Der Jnnungsausſchuß
hielt im Anſchluß an ſeine vor 14 Tagen abgehaltene Vollver-
ſammlung geſtern Dienstag im „Schultheiß“, Poſtſtraße, noch
mals eine Sitzung ab, um die damals unerledigt gebliebenen
Gegenſtände zu erörtern. Zunächſt widmete der Vorſitzende des
Jnnungsausſchuſſes, Herr Klempnerobermeiſter Grecke, dem
verſtorbenen Obermeiſter der Bäckerinnung, Herrn Günther,
einen warmen Nachruf. Für das Kuratorium der Fortbildungs-
ſchule war an des Herrn Günther Stelle Herr Hofſch midt
in Vorſchlag gebracht worden, doch iſt von anderer Seite Herr
Fabrikbeſitzer Paul Dehne hierfür vorgeſchlagen worden. Weiter
wird in bezug auf die Unterbringung von Jungen, die den
Jugendabteilungen des Wehrkraftvereins Jungdeutſchland ange-
hören, die ein Handwerk erlernen wollen, beſchloſſen, daß mit der
Verteilung dieſer Knaben an die Handwerksmeiſter die Hand-
werkskammer angegangen werden ſoll. Nach Erledigung weiterer
geſchäftlicher Angelegenheiten wurde von Herrn Obermeiſter
Arndt über den Mittelſtandstag in Braunſchweig
berichtet. Dieſer Berichterſtatter ſtellte feſt, daß die Mittelſtands-
bewegung ſich in aufſteigender Linie befinde. Da wir über den
Verlauf der Tagung ausführlich berichtet haben, ſo können wir
darauf verweiſen.

Verhandelt wurde dann die Frage der Fleiſcherinnung:
Wie ſtellt ſich der Jnnungsausſchuß zum ſtädti-
ſchen Fleiſchverkauf? Herr Fleiſcherobermeiſter Schliack
erörterte zunächſt dieſe Frage, die er nicht von einem partei-
politiſchen Standpunkte, ſonderw in vein ſachlicher Weiſe be
leuchten wolle. Die Landwirtſchaft ſei mit der Rinderhaltung
nicht dem Bedürfnis der wachſenden Bevölkerung gefolgt. Die
Schweineſchlachtungen ſeien ſeit 1902 um über 600 000 geſtiegen,
aber ein weſentliches Verdienſt an dieſer Steigerung hätten die
induſtriellen Maſtanſtalten, nicht die Landwirtſchaft. Schuld an
den hohen Preiſen des Viehes hätten die Zölle, die Quarantäne,
die Knappheit im Jnlande durch verminderte Aufzucht der
Kälber infolge der zunehmenden Sammelmolkereien uſw., durch
die Schädigung, die eintrete durch die Ausfuhr von Futtermitteln.
Der Großgrundbeſitz müßte verpflichtet werden, auf ſoundſoviel
Morgen eine beſtimmte Anzahl Vieh zu halten. Die vom Abge-
ordnetenhauſe beſchloſſenen Maßnahmen würden keine Beſſerung
bringen. Weiter ging der Redner auf die Vorgänge ein, die zur
Einrichtung des ſtädtiſchen Fleiſchverkaufes geführt haben. Unter
der Teuerung hätten die Fleiſcher ſelbſt zu leiden, denn ſelbſt-
verſtändlich ginge bei den hohen Preiſen der Verkauf zurück. So
ſei die Viehmarktbank der Fleiſcher in einem Jahre mit 105 000
Mark mehr in Anſpruch genommen worden. Jm Gegenſatz zu
Halle, wo die Knochen losgelöſt werden, würde in Erfurt alles
Fleiſch mit Zulage verkauft. Magdeburg habe zweierlei Ware:
Primaware und geringere Ware. Dann werde der mittlere
Preis genommen und in die Statiſtik eingeſetzt, während von
Halle der Primawarenpreis in die Statiſtik aufgenommen
werde. Künftig werde auch vom hieſigen Statiſtiſchen Amt
darauf Rückſicht genommen werden. Die hieſigen Fleiſcher hätten
unter den beklagenswerteſten Umſtänden zu leiden. Dazu käme
noch der hohe Rabatt, den ſie im Gegenſatz zu Erfurt und Magde-
burg zu gewähren hätten. Der Redner ſpitzte ſeine Ausführungen
darauf zu, daß die Maßnahmen des Staates und der Städte zur
Vernichtung des Fleiſcherſtandes führen müßten. Jn der bis
weit nach Mitternacht ausgedehnten Ausſprache wurde von einer
Seite bemerkt, wir würden in Halle noch viel billigere Preiſe
haben, als ſie der ſtädtiſche Fleiſchverkauf bietet, wenn der' Staat
den Fleiſchern dieſelben Vorteile gewährte, wie er ſie den Ge-
meinden zuwendet. Herr Direktor Ritter machte für die teuren
Fleiſchpreiſe die Wirtſchaftspolitik im Reiche verantwortlich
die bequeme Methode, einen Schuldigen zu ſuchen. Von anderer
Seite wurde betont, daß die Notlage des Handwerks allgemein
ſei, es gehe aber nicht an, daß die Gemeinden den Gewerben
Konkurrenz machten, die zur Vernichtung der Handwerke führten.
Der Vorſitzende führte aus, hier ſehe man die Folgen davon, daß
die Handwerker in das Stadtparlament politiſch ſich zum Libe-
ralismus, zum Freiſinn bekennende Leute gewählt hätten, denen
eben die Fleiſcher den ſtädtiſchen Fleiſchverkauf zu verdanken
hätten. Zum Vorwurf machte es der Vorſitzende der ſtraff zu-

noſſen

ſammengeſchloſſenen Jnnung, daß ſie nicht verſucht habe, durch

Errichtung einer Einkaufsgenoſſenſchaft das Fleiſch ebenſo wie
die Stadt billiger einzukaufen und es dann ebenſo billig wie
dieſe abzugeben. Dieſer Weg könnte noch jetzt beſchritten werden.
Die Stadt würde gern den Verkauf aufgeben, wenn die Fleiſcher
mit einer vernünftigen Spannung zwiſchen Viehpreiſen und
Verkaufspreiſen das Fleiſch abgäben. Herr Schliack beſtrktt unter
Aufmachung einer Rechnung, daß eine ſolche hohe Spannung be-
ſtünde. Jm übrigen bürdete der freiſinnige Herr die ganze
Handwerkernot und alles, was ſonſt Böſes in der Welt geſchieht,
den Konſervativen und Agrariern auf. Dieſerhalb werden wir
uns mit Herrn Schliack und einigen andern Rednern, die in die
gleiche Kerbe hieben, noch etwas unterhalten. Auch über einiges
andere noch. Herr Obermeiſter Arndt nahm in dankenswerter
Weiſe Gelegenheit, den Vorwürfen der Herren Schliack und Ge

kräftig entgegenzutreten und ihnen zu zeigen, wo die
Widerſacher des Handwerks zu ſuchen ſind. Schließlich wurde
folgende Entſchließung widerſpruchslos angenommen zur
Uebermittelung an die ſtädtiſchen Körperſchaften und an die
Handwerkskammer, die um Zuſtimmung erſucht werden ſoll:

„Die heutige Verſammlung des Jnnungsausſchuſſes erachtet
die vom Magiſtrat der Stadt Halle ergriffenen Maßnahmen in
bezug auf den Fleiſchverkauf für völlig verfehlt. Sie ſieht darin
einen auf das ſchärfſte zu verurteilenden Eingriff in die Exiſtenz-
fähigkeit des anſäſſigen Schlächtergewerbes, welcher ohne Frage
die Vernichtung desſelben zur Folge haben wird. Wir fordern
deshalb: Für den Uebergang Beſchränkung des ſtädtiſchen Fleiſch-
verkaufs durch das Fleiſchergewerbe nur an Minderbemittelte der
Stadt Halle, Eintreten für die Oeffnung der Grenzen für die
Einfuhr lebenden Viehes.“

Der letzte Punkt der Tagesordnung konnte wegen der ſpäten
Zeit nicht mehr erledigt werden.

Konſervativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

Wer Teilnehmer an der geſtrigen zwangloſen Zuſammen
kunft geweſen iſt, wird ſicherlich mit freudiger Genugtuung den
Saal, der bis auf den letzten Platz beſetzt war, verlaſſen haben.
Denn der regelmäßige ſtarke Beſuch dieſer Abende iſt das ſicherſte
Zeichen, daß der konſervative Gedanke in unſerer Stadt in ſtetem
Wachstum ſich befindet, daß ſeine Wurzeln immer weiter und
tiefer in alle Schichten der Bevölkerung eindringen. Nach kurzer
Begrüßung des Vorſitzenden und der mit großem Beifall auf-
genommenen Bekanntgabe des Wahlſieges in Greifenberg-
Cammin, durch welchen der Wahlkreis in ſo tadelloſer Weiſe ge-
halten iſt, hielt Herr Lehrer Kolbe-Benne witz ſeinen an-
gekündigten Vortrag über: „Was tut unſerer Jugend-
pflege not, wenn ſie von Erfolg gekrönt ſein
ſoll?“ Jn überaus treffender Weiſe und an der Hand ſeiner
ſiebenjährigen praktiſchen Tätigkeit auf dieſem Gebiete führte er
die Anweſenden auf das Arbeitsfeld der Jugendpflege und zeigte
ihnen, was bei geſchickter Leitung, treuer Arbeit und völliger Hin-
gabe geleiſtet werden kann. Um den Jnhalt dieſes Vortrags auch
weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, werden wir noch einmal
darauf zurückkommen. Reicher und anhaltender Beifall lohnte
den Redner für ſeine vortrefflichen Ausführungen, der ſich in
treuer Hingabe und mit unermüdlicher Arbeitskraft dieſes
Arbeitsfeld zu ſeiner Lebensaufgabe geſetzt hat. Anſchließend
an den Vortrag fand eine lebhafte und äußerſt beachtenswerte
Ausſprache ſtatt, die wiederholt Herrn Lehrer Kolbe Gelegenheit
gab, ſeine ganze Stellung zu dieſen Beſtrebungen darzulegen.
Sämtliche Redner aber ſpendeten Herrn Kolbe uneingeſchränktes
Lob und gaben der Hoffnung Ausdruck, daß viele der Herren
Kollegen des Herrn Vortragenden, die jetzt vielleicht noch abſeits
dieſer Bewegung ſtünden, ſich ihn zum Vorbild nehmen möchten
und gleich ihm ihre Zeit und Kräfte der guten Sache, ein ge
ſundes, gottesfürchtiges und königstreues Geſchlecht heranzu-
ziehen, widmen möchten,

Aus dem Diakoniſſenhauſe.

Jn den Wintermonaten bleibt ſelten ein Bett in den Kranken-
ſtationen des Diakoniſſenhauſes leer. Mit Sehnſucht wird der
Augenblick erwartet, da der ſchöne Erweiterungsbau unſeres
Jſolierhauſes darf in Gebrauch genommen werden. Dieſer Er-
weiterungsbau, zu dem wir durch die Medizinalbehörden
genötigt wurden, hat der Anſtaltsleitung ſchwere geldliche
Opfer auferlegt. Aus den laufenden Einnahmen können die
Koſten um ſo weniger beſtritten werden, als der Unterhalt von
Geſunden und Kranken bei' teurer Zeit große Ausgaben ver-
urſacht und unter unſeren Kranken immer viele ſind, die auch
die niedrigen Pflegeſätze des Diakoniſſenhauſes nicht
zu zahlen vermögen. Fortwährend werden daher an die Mild-
tätigkeit der Anſtalt aus allen Ständen hohe Anforde-
rungen geſtellt. An mehr denn 5000 Pflegetagen haben
wir Unbemittelten völlig unentgeltliche Pflege können angedeihen
kaſſen, und in weiteſtgehender Weiſe haben wir auf
Hallenſer Mitbürger darin Rückſicht genommen.

Am „Totenſonntage“ wurden unſere Anſtalten von
Hunderten der Angehörigen unſerer Kranken beſucht,
und viele Geneſene nehmen aus dem Hauſe der Barmherzigkeit
bleibende Eind rücke mit. Wie manches Mal erfuhren wir
es, daß frühere Kranke am Jahrestage ihrer Operation oder ihrer
Entlaſſung unſere Anſtalten aufſuchen! Wie manches Dankopfer
iſt an ſolchen Tagen auf dem Altar unſeres Hauſes niedergelegt!
Wie mancher grüßt in Erinnerung erfahrener Pflege, Hilfe, Er-
rettung freundlich auf ihren Berufswegen unſere in Stadt und
Land arbeitenden Schweſtern!

28. November 1912.
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Jſt es unbeſcheiden, wenn wir bei dem Nahen des Chriſt-
ſeſtes bitten, unſer Haus nicht zu vergeſſen? Die alten treuen
Freunde an der Burgſtraße, die unſer Haus um Weihnachten nie
le er ausgehen ließen, ſind nicht mehr. Dankbar ſtanden
wir am Totenſonntag unter dem weißen Marmorkreuz, das ihre
letzte Ruheſtatt weithin kenntlich macht. Aber neue Freunde
können den Platz der Entſchlafenen vinnehmen und uns zu Weih-
nachten einen Teil der Laſt abnehmen, die uns durch den
Erweiterungsbau gar drückend geworden iſt. Der
Unterzeichnete, der im Glauben und zubverſichtlichem
Bitten noch nicht müde geworden iſt, wird dankbar ſich jeder Gabe
für ſein liebes Diakoniſſenhaus freuen. Einhundertund-
ſieben und fünfzig Mal durfte er im Laufe der Jahre in
unſerer Provinz Schweſtern in neue Arbeit einführen. Jeder
Kirchgemeinde unſerer Stadt wurden im Laufe der Jahre Ge-
meinde- Schweſtern zugeführt, und in engſter Fühlung mit der
ſtädtiſchen, bürgerlichen Armenpflege treiben ſie ihre weithin an-
erkannte, geſegnete Samariterarbeit.

Wir warten im Glauben, daß uns geholfen werde;
wir wollen gern Gutes tun in der Kraft, die von oben
kommt und darum nicht müde werden, und wir wollen zu Gott
freudig hoffen, daß wir es immer beſſer lernen, zu dienen aus

Dank und aus Liebe. Jordan.
Deutſche Hausmuſik im 17. und 18. Jahrhundert.

Jn ſeinem zweiten Vortrage behandelte Herr Profeſſor Dr.
Abert die Entwicklung der Klaviermuſik im 18. Jahrhundert.
An die Stelle der Suite (Tanzfolge), die ſich im 17. Jahrhundert
der größten Beliebtheit erfreut hatte, trat am Ende des Jahr-
hunderts die Sonate. Der Thomaskantor Kuhnau über-
trug die italieniſche Violinſonate auf das Klavier, und ſo ent-
ſteht 1792 die erſte deutſche Klavierſonate. Kuhnaus Schöpfungen
tragen den Charakter von Programm-Muſik in Sonatenform, nach
dem Vorbilde des bibliſchen Oratoriums, das damals ſchon in den
Anfängen ſeiner Entwicklung ſtand. Jn der Technik ſteht Kuhnau
unter dem Einfluß von Scarlatti, einem der größten Meiſter
des Klaviers. Scarlatti iſt auch der Schöpfer der Form des
erſten Sonatenſatzes. Ein neuer Stil bricht ſich jetzt in
der Klaviermuſik Bahn, der nicht mehr ausſchließlich auf dem
Kontrapunkt, ſondern auf der Harmonik beruht. Damit wurde
auch die Technik eine ganz andere, viel ſchwierigere. Jn der
älteſten Klaviermuſik wurden nur der zweite, dritte und vierte
Finger beim Spielen gebraucht; erſt ſeit Bachs Zeiten treten alle
Finger in Tätigkeit. Bald erringe Johann Sebaſtian
Bach und Georg Friedrich Händel die Führung in der
deutſchen Klaviermuſik. Als in andern Ländern die ſchöpferiſche
Kraft erlahmt, übernehmen die deutſchen Meiſter die herrſchen-
den Formen und geben ihren Werken einen Gehalt, wie er
nirgends ſonſt erreicht worden iſt. Außer dem proteſtantiſchen
Kirchenchoral und dem Liede ſind ja alle herrſchenden Formen
der muſikaliſchen Kunſtwerke fremden Urſprungs. Bachs Genius
beherrſchte ſie alle mit gleicher Meiſterſchaft. So brachte er die
Fuge, die zwei Jahrhunderte lang die Meiſter der Muſik bre-
ſchäftigt hatte, zu einem endlichen harmoniſchen Abſchluß. Das
iſt aber nicht ſein höchſtes Verdienſt. Sein „Wohltempe-
riertes Klavier“ iſt ein Wunderwerk der Hausmuſik,, das
alle Höhen und Tiefen des menſchlichen Empfindens offenbart.
Bach hat das Werk für ſeine Söhne und Schüler geſchrieben.
Auch das ſeiner zweiten Gattin gewidmete „Notenbüchlein“ iſt
ein Schatz der deutſchen Familienmuſik. Es enthält namentlich
Tänze, die damals beliebt wurden: Menuette und Polonaiſen.
Ein volles Jahrzehnt vor Bach hatte Händel in die Entwick-
lung der Klaviermuſik eingegriffen. Ein großer Unterſchied be-
ſteht zwiſchen den beiden großen Meiſtern. Während Bach ſeine
Entwicklung von der Beherrſchung der Orgel aus nahm, ſtand
Händel zuerſt unter dem Einfluſſe Scarbattis und wurzelte in
der Oper. Händel iſt die größte Heldennatur in der Muſik-
geſchichte neben Beethoven, Bach lebte nur den Seinen und ſeinen
Schülern. Händels Klaviermuſik iſt im thematiſchen Material
moderner und ſteht ſchon der Zeit Haydns und Mozarts nahe.
Mit Philipp Emanuel Bach, der zwar nicht die all-
umfaſſende Meiſterſchaft ſeines Vaters beſaß, der aber wie kein
Tonſchöpfer vor Haydn und Mozart den deutſchen Geiſt in der
Muſik zum Ausbruch brachte, erringt ſich die Klavierſonate, der
ſchon Händel eine bevorzugte Stellung verſchafft hatte, ihren
Platz an der Sonne. Herr Profeſſor Abert belegte ſeine Aus-
führungen wieder mit Briſpielen am Cembalo und am Flügel.
Der folgende Vortrag ſoll die Entwicklung der Kammermuſik dar
legen, die ebenfalls durch Beiſpiele verdeutlicht werden wird.

Unſere Haustiere.
Am Donnerstag ſprach im Gemeindehauſe in der Albrecht-

ſtraße zum Beſten des Halleſchen Marirenheims Pro-
feſſor von Nathuſius über: „Einige Kapitel aus der Ge-
ſchichte unſerer Haustiere“. Die geringe Zahl der Haustierarten
erklärt ſich durch die große Anpaſſungsfähigkeit der Tiere, ſo daß
eine Art den verſchiedenften Anforderungen genügen kann. Die
Entſtehung unſerer Haustiere iſt aus vorgeſchichtlichen Wild
formen herzuleiten. Jm Anfange hat bei der Zähmung wohl
der Zufall ſehr oft mitgeſpielt, bis endlich der Menſch zur be-
wußten Nutzbarmachung geſchritten iſt. Der Vortragende gab
einen Ueberblick über die Entwicklung unſerer wichtigſten Haus
tiere. Das Pferd, heute einzehig, iſt ein Nachkomme des viel
kleineren, drei und fünfzehigen Wildpferdes der Urzeit. Jm
Jahre 1879 wurde in Zentralaſien eine Wildpferdgattung entdeckt
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In dieser Beziehung ist die Marke Kupferberg Riesling“ allen auch den teuersten französischen
durch leichte, prickelnde Eigenart gefällt, sondern auch wirkliche Güte im Weine aufzuweisen hat.

Champagnern ganz erheblich überlegen, denn sie besteht aus Rieslingweinen der edelsten
deutschen Gaue, also aus den besten Weissweinen, die auf der Welt überhaupt wachsen.

KUPrFERBERG RIESLING
Was der Marke “Kupferberg Rieslingr besonders zu grossem Erfolge verholfen hat, ist ihre geradezu über-
raschend leichte, flüchtig- elegante Art, die sie zu einem einfach idealen “Kneipseckt“ macht. Auch nach dem
Genuss einer grösseren Menge wird sich Kuptferberg Riesling“ stets als sehr bekömmlich erweisen, was durch
besondere, rein natürliche und lhörfreie Herstellungsweise bedingt ist. Preis im Weinhandel M. 72. für
42 ganze Flaschen. Ausführl. Broschüre mit zahlr. künstl. Abbildungen kostenlos durch unsere Ab. 99.

CHR. ADT. KUPFERBERG S Co., MAINZ. Gegründet 1850.Hoflieferanten

Vertreter: HERMANN SPANNUTH, Magdeburg, Scharnhorststrasse 9. Fernspr. 3254.
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und unter ungeheuren Anſtrengungen gelang es einer beſonders
zu dieſem Zwecke ausgerüſteten Expedition, eine Anzahl von Wild-
fohlen nach Europa zu bringen. Der Hund zeichnet ſich durch
eine beſondere Menge der verſchiedenſten Arten aus. Jn Urzeiten
hat er wahrſcheinlich zuerſt als ſchmarotzender Genoſſe ſich dem
Menſchen zugeſellt, bis ihn dieſer nach und nach zum nützlichſten
Gefährten zähmte. Das Rind, unſer wichtigſtes Haustier, ſtammt
von einer untergegangenen wilden Stammform. Der Wert des
Rindes wird ſchon durch die einfache Feſtſtellung erläutert, daß
in Deutſchland jährlich für über 135 Milliarden Milch gewonnen
wird. Das Schaf, welches wir heute hauptſächlich ſeiner Wolle
wegen ſchätzen, iſt ein Nachkomme des unwolligen Wildſchafes.
Zu den nachweislich älteſten Haustieren gehört das Schwein, das
ſchon im vierten Jahrtauſend vor Beginn unſerer Zeitrechnung in
China gehalten wurde. Die Ziege, mit Recht wegen ihrer Nütz
lichkeit die Kuh des armen Mannes genannt, iſt zugleich ein arger
Schädling für jeden Pflanzenwuchs. Die grauenvollen Oeden der
Karſtlandſchaft ſind die Folgen der früheren ſorglos betriebenen
Ziegenwirtſchaft. Jn einigen Gegenden, wie in Jütland und der
Dauphine, hat man deshalb zeitweilig das Halten von Ziegen ge
ſetzlich verboten.

Geflügelausſtellung.
Die Anmeldungen für die vom 30. November bis 2. Dezember

ſtattfindende Geflügelausſtellung ſind abgeſchloſſen. Der Katalog
zeigt wieder die ſtattliche Zahl von 1000 Nummern. Dieſe Au-
ſtellungen haben ſich von Jahr zu Jahr weiter entwickelt und auch
die diesjährige wird wieder ein Bild regen züchteriſchen Schaffens
zeigen. Vielerlei Arten von Großgeflügel, Hühnern und Tauben
werden dem Beſucher vorgeführt, zählt doch der Verein unter
ſeinen Mitgliedern Züchter, deren Tiere nicht nur auf größten
Ausſtellungen Deutſchlands, ſondern auch im Auslande höchſte
Erfolge erzielten und die auch hier ihr Beſtes bieten werden. Aber
nicht nur Tiere in höchſter Raſſevollendung werden vorgeführt,
ſondern der Verein will mit ſeinen Ausſtellungen auch die Ge-
flügelzucht im volkswirtſchaftlichen Sinne fördern helfen, es
können alſo auch Einzeltiere und ganze Zuchtſtämme von aner-
kannten Nutzraſſen ſchon zu billigen Preiſen erworben werden.

Dabei bürgt die Prämiierung durch bewährte Kenner, die tier-
ärztliche Kontrolle und die Fußringe aus denen das Alter un
zweifelhaft hervorgeht, für raſſige, völlig geſunde Tiere. Die zahl-
reichen Ehrenpreiſe können nur von diesjährigen Tieren errungen
werden. Der Beſuch der Ausſtellung kann allen angelegentlich
empfohlen werden.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem Dreſchmaſchinenführer Albert Lambeck zu
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Modelltiſchler
Guſtav Röhm und dem Schwimmeiſter Richard Morittz, beide
zu Halle a. S., das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen.

Ein Weihnachtsbazar zum Beſten der Armen und Kranken
des Frauenvereins zur Armen- und Kranken-
pflege wird von dieſem Verein am 4. und 5. Dezember im
„Evangeliſchen Vereinshaus“ veranſtaltet. Jndem wir auf eine
bezügliche Anzeige in der heutigen Nummer verwriſen, ſei hier
noch bemerkt, daß auf dieſem Bazar Gelegenheit geboten iſt,
hübſche, nützliche Einkäufe zu machen. Der Verein iſt im Cholera-
jahr 1848 gegründet worden, er übt nun alſo ſchon 64 Jahre ſeine
weitverzweigte Tätigkeit aus.

Lotterieglück. Bei der geſtrigen Ziehung fiel in die
Lotterie- Einnahme des Herrn Robert Frenkel hier ein Gewinn
von 50 000 Mark auf die Nummer 23 634.

Fußballſport. Sportplatz am Zoo. H. F. C. von
1896 E. V. Für den vergangenen Sonntag hatte 96 I mit dem
Verein für Bewegungsſpiele I Leipzig ein Wettſpiel vereinbart.
Dasſelbe konnte jedoch nicht zum Austrag kommen, da Leipzig,
infolge Neuanſetzung eines Verbandsſpieles, abſagte. 9611I
ſchlug Britannia II 5:4, 96 IV konnte Hohenzollern IV mit
8 1 abfertigen, 96 VI ſpielte gegen Britannig V 1:-1.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 120. Muſikaufführung findet am 2. Dezember,
abends 168 Uhr, im Konſervatorium ſtatt. Das Programm bringt
bedeutende italieniſche, franzöſiſche und deutſche Opernarien und
Enſembles; weiter Soloſtücke für Klavier, ein Konzert für zwei
Violinen, ein Soloſtück für Flöte und wertvolle Deklamationen
von Goethe. Gegen vorherige Anmeldung im Sekretariat Ein-
trittsprogramme.

Gaſtſpiel des Denggſchen Oberbayriſchen Bauerntheaters
im Apollotheater. Der heutige Mittwoch bringt die letzte Auf-
führung des Volksſtückes „Schuldig*“ von Hermine Villinger.
Morgen Donnerstag wird „Jm Pfarrhaus“, Ernſtes und Heite-
res aus dem Leben eines Dorfpfarrers, und, vielfachen Wünſchen
entſprechend, „1. Klaſſe“, von Ludwig Thoma, gegeben. Es ſei
wiederholt bemerkt, daß das Gaſtſpiel der hier ſo beliebten Ober
bayern unwiderruflich am Sonnabend beendet wird.

Zoo. Morgen Donnerstag nachmittag Konzert vom So-
liſten-Sextett der 75er.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge Maſchinenſchadens ver-
ſagte in der Freiimfelder Straße ein Kraftfahrzeug. Es
mußte durch Pferde weiter befördert werden. Ein anderer
Kraftwagen ſauſte beim Ausweichen vor der Fernbahn am
„Roſengarten“ in einen Straßengraben, ſo daß er von
Pferden herausgezogen werden mußte. Es war nur die Laterne
zertrümmert, die Jnſaſſen kamen mit heiler Haut davon. Der
Eilbote Franz Friedmann ſchlug in der Magdeburger Straße
einen Schulknaben mit einem Studentenſäbel derart
über den Kopf, daß ſich der Knabe infolge der Verletzung in ärzt-
liche Behandlung begeben mußte. Ein Arbeiter, der in der
Merſeburger Straße den Fahrdamm überſchreiten wollte, wurde
dabei von einem Wagen der Stadtbahn erfaßt und zur Seite
geſchleudert, wobei er eine Verletzung am Kopfe erlitt.
Jn die Wohnung einer Schankwirtin in der Merſeburger Straße
wurde durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe ein Einbruch ver-
übt. Die Diebe wurden geſtört. Geſtohlen iſt nichts. Als eine
Frau in der Goetheſtraße den Roſt eines abgedeckten Kellerlicht-
ſchachtes betrat, gab dieſer nach und die Frau ſtürzte in den
Sch acht. Die Frau trug Hautabſchürfungen am rechten Arm

davon; auch klagte ſie über Schmerzen im rechten Bein. Heute
vormittag verurſachten in ihrem Heim auf der Haubenſtraße ein
geſchloſſene Kinder einen Stubenbrand, der die Gardinen
in Flammen ſetzte. Der Fuhrwerksbeſitzer Müller eilte auf die
Hilferufe der Kinder Zorn ſchlug ein Fenſter ein und beſeitigte
den Brand. Der Former Schmidt verbrannte ſich beim
Gießen die Füße ſchwer. Ein Kalkträger ſtürzte in der
Krondorfer Straße infolge Bruches einer Sproſſe von der Leiter
und verletzte ſich nicht ungefährlich. Auf dem Friedrichplatz
verletzte ſich durch rückwärtiges Abſpringen von der Straßen-
bahn ein Fahrgaſt erheblich. Von einem Speditionswagen
wurde geſtern Abend ein a Penle Margarine geſtohlen.

Ueberfahren wurde heute fräg auf der Geiſtſtraße der
Schulknabe Harz von einem Radler. Der Knabe hatte blutende
Wunden am Kopfe und klagte über Schmerzen im Arm. Dem
Radfahrer iſt nichts geſchehen. Beim Befeſtigen eines Wand-
ſchildes auf der Reilſtraße ſtürzte der Schloſſer Roſt von der
rutſchenden Leiter und brach den linken Arm. Einen Ober
ſchenkelbruch erlitt geſtern nachmittag der Kutſcher der Böll-berger Mühle beim Mehlabtragen in der Jwingerſtrape indem er

eine Bodentreppe herabſtürzte. Beim Abladen von Eiſenträgern
a dem Arbeiter Götze ein ſolcher auf den linken Fuß und zer
chlug die Zehen. Durchgehende Pferdeſchleiften heute früh ihren Führer auf der Landwehrſtraße

ein Strecke weit, ſo daß er Hautabſchürfungen erlitt. Ein Bau-
arbeiter brachte die Pferde zum Stehen. Auf der Thüringer
Straße ſtürzte ein Knecht von einem vollbeladenen Strohwagen
und brach das linke Bein. Der Maler Rennert ſtürzte
von einer Leiter und erlitt eine ſchwere Verſtauchung der Füße.

Die rechte Hand verletzte ſich der Schraubendreher Thieme da
durch, daß er mit ihr in die Schraubenſchneide-
maſchine geriet.

Vereins-Anzeiger.
Der Paulusgemeinde-Verein hielt am Montag in der „Loge

zu den 5 Türmen“ eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung ab.
Zu Beginn der Sitzung fand eine nochmalige kurze Ausſprache
über die „unſozialen Einrichtungen der Kirche“ ſtatt, und es ge
langte im Anſchluß hieran folgende Entſchließung zur An
nahme: „Der Paulusdemeinde-Verein richtet an die kirchlichen
Körperſchaften der Gemeinde die Bitte, mit aller Kraft für die
Aufhebung der unſozialen Gebühr von 6 Mk. für eine Leichen-
rede, für den gänzlichen Wegfall des Plätzevermietens auch in
den übrigen Kirchen, für volkstümliche Zuſammenſetzung der kirch
lichen Körperſchaften in der ganzen Stadt und für die Abſchaffung
der ſogen. Liebesgaben an die Geiſtlichen zu wirken, letztere mit
der Einſchränkung, daß Geiſtlichen, die durch den plötzlichen Weg-
fall derſelben in Not geraten könnten, auf Antrag zunächſt eine
Entſchädigung gegeben wird. Der Verein erwartet ein kräftiges
Eintreten für dieſe gerechten Forderungen insbeſondere von den
Vertretern der Paulusgemeinde in der neugebildeten Halleſchen
Kommiſſion zur Beratung unſozialer Einrichtungen in der
Kirche.“ Sodann hielt Herr Paſtor Naucke einen Vortrag
über die Fraage „Wie ſteht der evangeliſche Chriſt
zum apoſtoliſchen Glaubensbekenntnis?“ Der
Vortragende legte zunächſt dar, wie der Gebrauch des Apoſtoli-
kums in den ſonntaglichen Gottesdienſten durchaus nicht ſo alt
und allgemein ſei, als man gewöhnlich und auf Grund ſeines
Namens annehme. Weder in der griechiſch-orthodoxen noch in der
römiſch- katholiſchen Kirche finde es bei den Gottesdienſten allge
meine Verwendung, ſondern werde vielfach durch das Nicäiſche
Glaubensbekenntnis zurückgedrängt. Auch Luther wollte von
ſeiner Rezitation durch den Geiſtlichen wenig wiſſen, das beweiſt
ſeine Umdichtung in das ſchöne Bekenntnislied der Gemeinde
„Wir glauben all an einen Gott.“ Der allgemeinere Gebrauch
des Apoſtolikums in der preußiſchen Landeskirche datiert erſt vom
Jahre 1821, wo es in die Agende aufgenommen wurde. Jn andern
deutſchen Landeskirchen iſt ſein Gebrauch auch heute noch teil
weiſe freigeſtellt oder ganz unbekannt. Das apoſtoliſche Glaubens
bekenntnis, das aus dem altrömiſchen Taufbekenntnis, aber in
ſeiner im 8. Jahrhundert aus Frankreich nach Rom zurückge-
brachten Form hervorgegangen iſt, ſteht ohne Zweifel ein, wenn
auch unentwickeltes Zeugnis von dem Glauben dar, wie er in den
Jahren 100--120 n. Chr. in der chriſtlichen Gemeinde vorhanden
war. Genommen aus der Predigt des Paulus, läßt es manches
Wertvolle aus der Lehre und dem Leben Jeſu ſelbſt vermiſſen,
beiſpielsweiſe den von Jeſus ſo ſtark in den Vordergrund ge
ſchobenen Gedanken des „Gottesreichs“ u. a. Bei aller Achtung
vor dem Väterglauben könne doch das apoſtoliſche Glaubensbe
kenntnis heute nicht mehr der vollgültige Ausdruck evangeliſchen
Glaubens ſein. Das zeigt Luther ſelbſt, wenn er in der Erklä-
rung des II. Artikels das Hauptgewicht auf das vertrauens-
volle Bekenntnis legt, daß Jeſus „mein Herr ſei“, zu deſſen Nach
folge im Leben jeder einzelne Chriſt verpflichtetsiſt. Die ſich an
ſchließende Beſprechung brachte allgemein zur Ausdruck, daß
man wohl an dem altüberlieferten Glaube asbekenntnis feſthalten
wolle, aber eine ſtrenge Verpflichtung auf den Wortlaut mancher
ſeiner Sätze ablehne. Die nächſte Vereinsverſammlung ſoll in
Form eines Familienabends in der Weihnachtszeit ſtattfinden.

Kriegerverein Germania von Halle und Umgegend. Monats
verſammlung am 380. November. Wegen Beſprechung der Kaiſer
Geburtstagsfeier und Bekanntgabe eines am 11. Dezember dem
Verein gebotenen Marine LichtbilderVortrages u. v. g, iſt voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht.

Aus den Vereinen.
Bürger-RettungsJnſtitut. Monatskonferenz am 3. Dezember,

6 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshaus“.
Kriegerbegräbnisverein. Am Freitag Vorſtandsſitzung beim

Kamerad Gebauer Reſtaurant Taubert“, Dorotheenſtraße 12.
Am 2. Dezember Monatsverſammlung im „Theater-Paſſage-
Reſtaurant“, Große Brauhausſtraße 30.

Halleſcher Dienſthotenverein. Donnerstag 8-—-10 Uhr geſelliges
Beiſammenſein Zinksgartenſtr. 4. Sonntag 4--7 Uhr dort.
Anmeldungen zu den Kurſen in Friſieren, Nähen, Plätten,
Servieren am Donnerstag von 5--7 Uhr auch dort.

Pörſen- und Handelsteil.
Ueber die Cage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 19. bis 25. November wird der „Berl.,
aus Magdeburg geſchrieben: Der Verkehr am

Fabrikzuckermarkt hielt ſich im allgemeinen in mäßigen
Grenzen. Die Werte haben in dieſer Woche nur wenig Aende-
rung erfahren. Die Zufuhren in Nach erzeugniſſen waren
reichlich. Die Raffinerien waren wiederum die Hauptkäufer.
Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker Grundlage
88 Proz. Rend. 9,86 A bis 9,05 Nacherzeugniſſe Grundlage
75 Proz. Rend. 7,20 bis 7,80 beides ohne Sack die 50 Kilo-
gramm ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab
die Umſätze mit 405 000 Ztr. (lediglich aus erſter Hand) an;
ſonſt meldeten Hamburg 259 000 Ztr. (Zucker aus erſter und
zweiter Hand), Braunſchweig 105 000 Ztr., Halle 85 000 Ztr.,
Stettin 163 000 Ztr., Breslau 213 000 und Danzig 100 000 Ztr.
Da in Raffinaden das Weihnachtsgeſchäft in der Hauptſache
erledigt ſein dürfte, waren neue Abſchlüſſe nur mäßig; die be-
zahlten Preiſe waren 18,50 für NovemberMärz-Lieferung.
Jn Granulated kamen einige Abſchlüſſe mit England in
Ready und Dezember-Lieferung zu 11 ſh. 7 d. bis 11 ſh. 6 d.
fob Hamburg zuſtande. Auf dem Terminmarkte waren
die Schwankungen wenig bedeutend, ſie blieben im Rahmen von
10 die 50 Kilogr. Die heutige Börſe ſetzte in feſter Haltung
ein, ging aber ſpäter wieder 10 ſchwächer. Die 1116 Uhr-Kote
lautete: November 9,60 Gd., 9,65 Br., 9,6214. bez., Dezember
9,65 Gd., 9,6714 Br., 9,70 bez., Januar 9,75 Gd., 9,80 Br., Fe
bruar 9,85 Gd., 9,90 Br., Januar-März 9,85 Gd., 9,90 Br.,
März 9,95 Gd., 10,00 Br., Mai 10,126 Gd., 10,15 Br., 10,15 bis
10,17110,15 bez., Auguſt 10,32146 Gd., 10,85 Br., 10,35 bis
10,3710,35 bez., Oktober- Dezember 10,00 Gd., 10,05 Br.,
10,0256 bez. Das Hamburger Geſamtlager hat in
dieſer Woche 162 800 D.Ztr. gegen 11700 D.-Ztr. i. V. zuge-
nommen, das wirklich feſte Lager hat ſich um 12 000 D.-Ztr. ver
mindert gegen 16 200 D.-Ztr. Zunahme i. V., Angekommen ſind
an Rohzucker 280 300 D.-Ztr. deutſche und 500 D.-Ztr. öſterrei
chiſche, ferner an Raffinaden 117000 D.Ztr. deutſche, 87 300
D.-Zentner öſterreichiſche, 3400 D.-Ztr. ruſſiſche. Verſchifft
wurden 141 900 D.-Ztr. Rohzucker, ſowie 183 800 D.Ztr. Raffi-
naden.,

Die Stimmung an den engliſchen Märkten war meiſt
ruhig. Der Schluß des Marktes war ſtetiger. Schlußpreiſe am
Sonnabend mittag für Beet 88 J per cwt. fob Hamburg:
November 9 ſh. 554 d. Wert, Dezember 9 ſh. 516 d. gehandelt,
Januar-März 9 ſh. 734 d. Wert, Mai 9 ſh. 1026 d. Käufer,
Auguſt 10 ſh. 34 d. Käufer. Engliſche Raffinaden waren
ſtetig gefragt, das Geſchäft hat jedoch gegen Schluß der Woche
nachgelaſſen, ſo daß die Raffinerie Lyle ihre Preiſe um 3 d. per
cwt. ermäßigte. Feſtländiſcher Granulated „Ready“ und De-
zember Lieferung wurde zu 11 ſh. 714 d. bis 11 ſh. 6 d. bis 11 ſh.
714 d. gehandelt.

Der Pariſer Markt verkehrte während der drei erſten
Tage der Berichtszeit in feſter Stimmung Später war der Ton
teils matt, teils ruhig, ſo daß ſich am Wochenſchluß die Preiſe
ca. 1216 ctms. unter den vorwöchigen Schlußwerten ſtellten.
Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die
100 Kilogr. November 30,25 Fr. Käufer, Dezember 30,3744 Fr.
Käufer, Januar-April 31,00 Fr. Abgeber, März-Juni 31,50 Fr.
Abgeber.

Der Prager Markt eröffnete die Woche in behaupteter
Haltung zu ca. 10 Heller höheren Preiſen, wurde dann 20 Heller
ſchwächer, ſchloß aber in ſtetiger Tendenz, wobei der Verluſt
wieder eingeholt wurde.

NewYork verkehrte in ſtetiger und feſter Tendenz ber
unveränderter Promptnotiz.

Das Wetter in Deutſchland war für die Erhaltung
der in Mieten untergebrachten Rüben nicht günſtig. Trockenes,
kühles Wetter iſt erwünſcht.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 27. November. (Eigener Drahtbericht,.)

Die leichte Abſchwächung, die ſich bei Beginn des heutigen
Verkehrs, namentlich auf dem Montanaktienmarkte, zeigte, wurde
auf die Ultimoliquidationen und auf Prolongationsſchwierig-
keiten einiger Spekulanten zurückgeführt. Hinſichtlich der poli-
tiſchen Lage hat die Börſe im Vertrauen auf die offiziellen und
offiziöſen Erklärungen, in denen allgemein die Abneigung gegen
einen Krieg zum Ausdruck gelangt, eine ruhigere Auffaſſung ge-
wonnen. Gleichwohl war die Unternehmungsluſt heute gering,
und auch aus dieſem Umſtande erklärt es ſich, daß das mäßige
Angebot für Montan-, Schiffahrts- und Elektrizitätsaktien zum
Teil 1 Prozent überſchreitende Kursermäßigungen bewirkte..
Deutſch-Luxemburger büßten ſogar 2 Prozent ein. Banken
waren größtenteils nur ganz unbedeutend verändert. Bemerkens-
werte Rückgänge erfuhren ruſſiſche Banken und in geringerem
Maße Berliner Handelsgeſellſchaft und Schaaffhauſenſcher Bank-
verein. Oeſterreichiſche Werte waren im Anſchluß an Wien ge-
beſſert. Oeſterreichiſche Staatsbahn gewannen 1 Prozent. Fonds
waren gut behauptet. Das Geſchäft erfuhr ſpäterhin zwar kaum
eine Belebung; aber es trat ein entſchieden feſter Ton in Er-
ſcheinung, zumal verlautete, daß in Oeſterreich einige Einbe-
rufungsordres zurückgezogen und Pferderequiſitionen eingeſtellt

„,Jä“„ S S 5 S ääüaammüEs gibt noch manche Hausfrau, welche die bei den teuren
Fleiſchpreiſen für jeden Haushalt ſo nützlichen und praktiſchen
Knorr-Suppenwürfel noch gar nicht kennt. Der billige Preis iſt
es, welcher dieſe Hausfrauen davon abhält, einen Verſuch zu
machen; ſie können ſich nicht erklären, daß es überhaupt möglich
iſt, für 10 Pfennige 3 Teller gute Suppen zu liefern. Nun iſt
aber die bekannte Nahrungsmittelfirma Knorr in Heilbronn tat
ſächlich in der Lage, für wenige Pfennige ſo viel zu bieten, weil
in dem großen n alle Vorteile bis ins Kleinſte aus-
gen werden köönnen, die ſich aus dem Einkaufe und bei der

erwendung der Suppengemüſe ergeben. Gerade bei der jetztſo teuren Zeit ſollte man ſich nach billigen, guten Lebensmitteln

umſehen und dabei auch einmal mit Knorr-Suppenwürfeln,
e in über 40 Sorten hergeſtellt werden, einen Verſuch
machen.
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ſeien. Vereingelt konnten ſich die Kurſe wieder beſſern,
ohne jedoch die anfänglichen Verluſte wieder voll einzuholen.Täg liches Geld 4 wer Ultimogeld 656 Prozent. Die See

lung gab Ge s 14. und 27. Dezember zu 556 Prozent.
2 FJrivatdiskont 6 Prozent, lang 534 Prozent.
3

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 27. November. (Eigener HDrahtbericht.)

Die matten amerikaniſchen Notierungen, die billigeren Aus-
landsofferten ſowie die ruhigere Beurteilung der politiſchen Lageen den Getreidemarkt in matter Haltung verkehren. Btot
getreide mußte 34 Mk. nachgeben. Hafer war ebenfalls abge
ſhwächt. Mais lag träge. Rüböl notierte niedriger. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: willig. Tendenz: willig. Tendenz: ſtetig.
I. Dezbr. 204 25 Dezbr. 175,50 Dezbr. 178,75m Mai 208 75 Mai 177,00 A. Mai 175,50 A.

n Juli Juli rMais: NRübbl:;n Tendenz: ſtelig. Tendenz: geſchäftsélos.
r. Dezbr. 144 00. Okt.e Mai 144 00 A. Dezbr. A.e Mai C Schlußbörſe.

b Weizen: dRoggen: Hafer:Tendenz: matter. Tendenz: matter, Tendenz: matter.
d gabr. 203 50 Dezbr. 170,75 Dezbr. 174,50

Mai 208.75 .4. Mai 177 00 .4. Mai 174,75 A.

r. Juli 4 Julije Mais: Rübbl:e Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: ſchwächer.

g. Dezbr. Novbr.n Mai A. Dezember 67,70d. Mai 65,0 A.8 (Weitere Börſen und Handelsteile in der zweiten Beilage.)
ig

Aus dem Reichstage.

Berlin, 27. Nov. (Reichstag.)S untreu geworden, trotzdem die allgemeine Stimmung durchtiſche: die Staatsſekretäre Delbrück und Kühn und ſerbiſche Prorolationen eine recht nervöſe geworden iſt. Das
Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe. Das Haus iſt ſehr ar P re „Der es ſ z Haſterreih mat c

t t t allen ächten vor herrſchen ſterreich hat allged gut beſucht, die Tribünen ebenſo. Vizepräſident Dr. mein anerkannte Proben gegeben, wie ernſt und feſt bei ihm
9 Paaſche eröffnet um 1 Uhr 20 Min. die Sitzung. Auf dieſer Wille iſt. Es wäre jedoch eine unbegründete Behauptung,
ft der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl des Präſi- e e Hibhenven e 5 Zweifel WFrieden ſenh er Mä allein genüge, um diedenten. Die Wahl erfolgt durch Namensaufruf und Ab- Schwierigkeiten welche bei den Ereigniſſen auf der Halkanhalb-
ſt gabe der Stimmzettel. Der Wahlakt vollzieht ſich inſel entſtanden ſind, zu überwinden. Die Schwierigkeiten
m unter großer Unruhe. Vizepräſident Dr. Paaſche beſtehen vielmehr augenblicklich noch immer unver-
u mindert fort, da die ſchwebenden Fragen nicht gelöſt ſind.erſucht wiederholt um Ruhe. Es wurden 371 Stimmzettel Deſterreiche gen hat ſeine Anſprüche a n un

r abgegeben. Davon lauteten auf Kaempf fortſchr. Vp.) l ziert. Dieſen Anſprüchen aber, die nicht weiter kompromißfähig

Abg. Kaempf wieder Reichstagspräſident.

Am Bundesrats-

1 Ecetzte Draht und gernſprechnachrichten.

190, Dietrich (konſ.) 60, zerſplittert 4 und weiße
Zettel 117. Kaempfiſt ſomit gewählt. Kaempf
nahm die Wahl dankend an.

Der Krieg auf dem Balkan.
Konſtantinopel, 27. Nov. Geſtern hat kein Kampf

ſtattgefunden. Beide Parteien waren damit be-
ſchäftigt, Verſchanzungen aufzuwerfen. Es wird verſichert,
daß der geſtrige Miniſterrat in der Erwägung, daßdie Unterhandlungen über einen Waffenſtillſtand ſich in die
Länge ziehen würden, beſchloſſen habe, ſogleich unmittelbar
Friedensverhandlungen einzuleiten. Die Rechts
beiſtände der Pforte, Reſchid und Herant, ſind in der
Nacht mit Vollmachten und neuen Jnſtruktionen, die ſie im
geſtrigen Miniſterrat erhielten, abgereiſt.

Konſtantinopel, 27. Nov. Der Poſt miniſter iſt
r von ſeiner Reiſe z ins Ausland zurückgekehrt.

ehrere Einwohner von Rodoſto, die hierher ge
flüchtet waren, wollten geſtern nach Rodoſto zurückkehren.Die bulgariſchen Behörden verweigerten jedoch ihrem
Schiffe die Erlaubnis, zu landen.

Wien, 27. Nov. Die „Pol. Korr.“ veröffentlicht eine
Mitteilung aus Konſtantinopel, in der erklärt wird, der Ent
ſchluß der Pforte, den Krieg fortzuſetzen, ſei ihreneigenen Erwägungen infolge der drückenden
Waffenſtillſtands- Bedingungen entſprungen
und ohne Einwirkung irgendwelchen fremden Einfluſſes zu
ſtande gekommen. Jnsbeſondere ſei die Behauptung fran-
zöſiſcher Blätter, Oeſterreich Ungarn habe der Türkei Rat-
ſchläge im Sinne einer Fortſetzung des Krieges erteilt, b ö s-
willige Erfindung, um die Monarchie zu verdächtigen
und ihr in den Augen der Balkanmächte zu ſchaden.

Wien, 27. Nov. Das „Fremdenblatt“ betont: Die Kund-bungen in der Weſtminſter Gazette“ und die jüngſte offiziöſeP rer Aeußerung beſtätigen vollinhaltlich die im „Frem-

denblatt“ oft zutage getretene Anſicht, daß alle Mächte von dem
gleichen Beſtreben geleitet ſind, zu verhindern, daß die Er-
eigniſſe auf dem Balkan europäiſche Kompli-
kationen zur Folge haben könnten. Auch Oeſterreich- Ungarn
iſt der gemäßigten, friedfertigen und ruhigen Haltung nicht

Zank für andel und Indusfrie

n muß Rechnung getragen werden, und weil ſich Oeſterreich
eſſen bewußt iſt, nur das Notwendigſte zu verlangen, iſt es von

dem feſten Glauben erfüllt, daß die Be hebung der beſtehenden Schwierigkeiten, wenn auch nach mühevollen
Verhandlungen ſchließlich gelingen wird. Denn bei
Haltung der Tripleentente wäre mit Sicherheit anzunehmen, daß
Serbien keine ernſten Schwierigkeiten machen und
der Erfüllung der öſterreichiſch- ungariſchen Anſprüche keinen
Widerſtand entgegenſetzen wird.“

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 27. Nov. Jn der heutigen Ziehung der Preußiſch-

Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurden Gewinne ge-
zogen 30 000 Mk. auf die Nr. 108 488, 1 Mk. auf die Nrn.
15 187, 82 419; 5000 Mk. auf die Nrn. 116 802, 122 376; 3000 Mk.auf die Nrn. 10 924, 17 472, 22 848, 24 327, 28 794, 90 359, 31 120,
37 382, 45 164, 45 391, 47 705, 55 851, 59 695, 63 299, 63 374,73 934, 84 928, 114 508, 118 107, 121 969, 125 374, 136 632 140 187,

144 478, 145 984, 146 046, 146 906, 149 069, 152 173, 153 538,
168 736, 176 652, 186 368, 188 581. (Ohne Gewähr.)

Ehrengerichtliche Verhandlung Jaffé--Alsberg.
Berlin, 27. Nov. Vor dem Ehrengericht der Berliner

Anwaltskammer begann heute die Verhandlung gegen die
Rechtsanwälte Jaff s und Alsberg im et an den
Metternichprozeß. Den Vorſitz führt Geheimer Juſtizrat
Krauſe.

Ein Meſſerſtecher.
Magdeburg, 27. Nov. Geſtern abend wurden auf der

Treppe am Agnetenplatz zwei ſechs jährige Mädchen
hen unbekannten Manne in den Unterleib ge-
tochen.

Zur Ausſperrung in der ſächſ.-thüring. Färberei-Jnduſtrie.
Greiz, 27. Nov. Heute morgen iſt die Aus-

ſperrung von ca. 10000 Färbereiarbeitern des Ver-
bandes ſächſiſch-thüringiſcher Färbereien in Kraft getreten.
Jn allen von der Ausſperrung betroffenen Ortſchaften
fanden heute vormittag Arbeiterverſammlungen
ſtatt, wobei u. a. bekannt gegeben wurde, daß der Zentral-
ausſchuß des Deutſchen Textilarbeiterverbandes beſchloſſen
habe, den Kampf in vollem Umfang aufzunehmen.

Paul Heyſe erkrankt.

München, 27. Nov. Der Dichter Paul Heyſe iſt an
einer Bronchitis erkrankt.

Aus den Bergen.
Meran, 27. Nov. Der ſeit Sonntag vermißte Dr.

Walter Cronheim aus Berlin iſt von einer Rettungs
geſellſchaft oberhalb des Lebenberges aufgefunden
worden. Er war von dem Vigiljoch abgeſtürzt, hatte aber
nur leichte Verletzungen erlitten und die Nacht im Freien
zugebracht.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital und Reserven:
z 192 Millionen Mark. c

K B Nursnotierungen der Berliner Börse vom 27. November, 2 Uhr nachmittags.
n
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Taghemden
Nachthemden
Beinkleider
lacken

Herrenwäsche

6461]

Preiswerte

T
von 1 Mk. 25 Pf. an.

u 25 Pf.
Eine Partie Schürzen von 50 Pf. an

lichr. Fackenheim,
Leinenhaus Wäschefabrik,

Grosse Ulrichstrasse 12.

3

9 50 75

in grosser Auswahl.

Geflügel-
Ausstetlung Morgenfütterun rJeder 50. Beſucher erhält ein Geflügel-Präſent.

Fröget und

h tieſeS

e

elteteung fürin o
7

Gr. Steinstr.

und Bilgeri

„Getting 9

»„Schneeschuhe“s,nor er en SKis für Damen und iorren,
allererste Marken, mit Huitfeld-, Handl.-, Ellefsen-, Rang

Alle Zubehörteile, vollständige sachgemässe Ausrüstungen.
NMorwegisehe Anzüge, bampertstiefel,

Damen-Kostüme, einzelne Röcke
und Beinkleider, Strickwesten,

12. pt. U. I. Et.

Bindungen,

Friedrieſ Je
vorm. Wilh. Reupsech,

Dessauerstr. 50.

Fernruf 1711.

Telephon 206 208.

Hermann Elsaessep
Halle a. S.

Nur Marktplatz 13 MarkKtsechloss.
Grosse Auswahl in

Juwelen, Gold- u. Silherwaren,
Bitte um ßeaebcuns meines bedeutend vergrösserten

Fuwelen Lagers.

Gegr. 1851.

[0531

Optiſche Anſtalt

Aue
20 r. Ulrichstr. 20
Gegr. 1881. Fernruf 2590.

[6446]

Beſondere Spezialitäten:
Moderne Jugengläser,

5ein. Theatergläſer,
achrom.

zu. Seldſtecher.ſcharfe
Größte u. beſte Auswahl.

Fachmänn. u. reelle Bedienung.

c ——J7 Marzipan,
nur eigenes PFabrikat,
feinste Qualität, empf.

Joh. Mitlacher,
Fernspr. 2155, Poststr. 1I1.

des Ornithol. Zentral Vereins NMützen ll. Giamasehen. Für die innere Miſſion ſind
in 22- Brangrts Seine l e Senlitten. uns aus Allſtedt (Großh. Sachſenm 30. 11. bis 2. 12. 7 Ein-, Zwei-, Dreisitgzer. in einem Briefe 20 (zwanzig) vGeöffnet von h ühr vorm. bis 7 Uhr abds. Lenkbare Schlitten. Mark zugegangen, die wir

mit Spratts Patent. 2 Pobsleigl s. hemung r abgeliefertv haben. alleſche Ze tung.
n

Halle a. S.
Gr. Steinstr. 86/87.

Abfellung fur Pelz waren.
Eigene Kürschnerei im Hause

Pelzkragen, Pelzmäntfel, Pelzhüfe,
Pelzmufffaschen.

Pelzvorlagen, Pelzteppiche, Pelzwagen- Aufodecken
Pelzfußtaſchen, Echte imifierfe Eis-u. Braunbären, Wölfe.

Sehr billiqe Preise.

Ahuth&C Halle a. S.
S Marktplatz 21.

Cordes'sche
behleidunge- Atademe

r. Steinſtr. 24. [6326e wirkliche Akademie.
Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründlichſte und
erfolgreichſte Ausbildung. Extra
kurſe f. Familienbedarf. Näh. d.Gratis-Proſpekt. C. Havids, Dir.

Bitte

Leder waren.
Elegant, solid u. preiswert. V
Grösste Auswahl am Platze

Heinrich Krasemann,
Koffer- Fabrik, nur

Schmeerstr. 19
Nähe Markt.

auf Vornamen u. Strasse Zu achten!

Pjianino-
Extra Anfertigungen,
zu den Möbeln passend,
in allen Holz artenpreiswert und solid.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Teint Perſonen

thtige Ralchlnenſchloſer,
per e irgtet, ſofort für dauernde
Beſchäftigun geſncpt. Nicht
ar rig evorzugt. Meldung.

Angaben über bisherigeTat rege u. n. r r
Schietrum Oo.,Meere Jena.

Für ein Reſtritter

i pit ca. rg. wirdan. od. ſpät.ein erfahr., nücht. Hofmeiſter,

am liebſten früh. Bauer, geſucht,
der unter Oberleitung d. Beſitzers
ne Jan wirtſchaften könnte
und nebſt an Fragen t u
arbeiten und bei BedarPferde nehmen möchte. Gehat

60 Mk. p. Monat. Wohnung, Heizg.,
Licht, Kartoffeln c. frei. Meldg.unter U. R. 70 067 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1424

Verwaltergeſuch.
Suche zum 1. Jan. 1913 ein

fachen, tüchtigen Verwalter.
Rittergut Hainichen b. Schkölen.

ut im Kreiſe

Lehrling
mit guter Schulbildung für
Oſtern Zeiucht. [6462

rohe Eteinſtt ne r.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal ird.
Branche ſucht ſtets Marie Wa
löben, ge werbsmäßige Stevermiitlerin, Gr. Steinſtraße 80

Perſonen- Angebote 8

Verh. Guts- Gärtner u.
Jagdaufſeher, 42 J. alt,
m. prima Zeu niſſen auch inX Forſt u. Maiblumenkultur erf.
ſucht Stellung. Einſendung
von Zeugniſſen und Nachweis
koſtenfrei. R. Hoffmann.Halle a. S., Germarſtr. 6.Per 1. Januar 1913 ſuche mit

ein Stellung als
Dieſelbe iſt z T Mamſell auf
einem Gute Se Halle beſchäftigt
und möchte ſich gern verändern.Off. erb. r e. 9077 a. d. Exped. Räig

Landwirtsſohn im Alter von
23 J. ſucht Stellung als Wirtſchafts
führer od. als Verwalter. Off. unt.
„Verwalter“ an HaasensteinVogler A. G. Eisenberg (S.-A.) erb.

Wirtſchafterin,
25 J. perfekt im Kochen, Backen
und Einmachen, ſucht zum 1. Jan.
Stellung. Off. u. M. G. Nr. 101
poſtlagernd Nienburg a. Saale.

m e v 17 J.alt, ſucht Stellung auf größ.Gute Mege Betätigung reſp.
Ausbildung im Haushalts-
betriebe. Gehalt wird nicht
beanſprucht, jedoch Familien-
anſchluß. Vaundorf, euchern
bei Zeitz. [6452
342 grosse Umzüge

führten wir vom 1./6.-31./10.
Js. aus. [1432

Zillmann K Lorenz,
Spediteure, Halle a. S.

l Vermietungen

2 2 Brüderſtr. 9 a I,2 S 6 Zim., Küche, Bad, nnenkl,
reichl. Zu (Gas), 1.
verm.ſtraße 10 od. Reilſtr. 89 (Büro).

Lafontainestr. 34
9 53 W Mädchk., Speiſek,

b., ſof. od. ſpäter. Näh.Gr de 19, Priv.-Bureau.
e
e Steinweg 2
I Wohnungvon 5. Zimmern ſofort od. ſpäter
u vermieten. Näh. Große
teinſtraße 19 part. links.

R.- Wagnerstr. 30
hochpart.e r m. at u. Gartenbenutzung ſofort

oder ſpäter zu vermieten.

herrſch. Wohnungd
X

X 6 Zimmer mit Zubehör,X 1. Januar oder I. Avrit
zu vermieten. Preis 1250

Mark einſchl. Dampfheizung.
X Geiſtſtr. 29 I. Beſi iquia
zwiſchen 13 und 6

Mietgeſuche

Mietsgeſuch.
Wohnung von mindeſtens 10und reichl. Nebengelaß mög t

ſofort, ſpäteſtens bis z. 1. Jan. 1913
eſucht. Offerten an Diviſio n

Heſchäftszimmer.

Geldverkehr

Zur Wiederanlage von
Mk. 50 000.die im Januar zur Rütx-

zahlung gelangen, ſuche
geeigneteächerhypothek.
Baldige Offerten erb. an
die Erped. d. Ztg. sub
T. h. 9080.
Wertpapiere,
mündelſichere und andere erſt-
u in Abſchnitten von 100 bis

k., gibt ſpeſenfrei ab
BankG. H. Fischer, re äft

33000 M. n vonzahler zum 1./4. 1913 geſu 5
g. erunt. Z. f. 9078 a. d. Exped. d.

20 000 M.ſuche die I. tzle u hie s
2 t Lage,direkte Sffert
S

t

e z

o an Rudolf
Mosse, (1406

Habichs Koch Lehrinſtitut,
Fr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,

unter Leitung ſtoath gepr. Lehre
rinnen. Beginn des nächſten
Kurſus Anfang Januar.

e ch ß
r sine l

8 Juwelier
9 Gr. Ulrichstr. 35

Verhstatt u. bager

moderner
Sold- u. Silberwaren. O

ine Wedening
äkinciohtung

ſeſhaſtſider Rita
1--2 Uhr jetzt Luiſenſtr. 13 pt.

meeFieber- u. Bacle.
Thermometer.
F. Hell wig, Chirurgi

Instraumente, Bandas gen,
Halle a. S., Barfüssers ſtr. 10,
Artikel z. Krankenpflege

Fernruf 2620. Gegr. 1831.Aeltestes Sperialgeschiſt am Platze

T lannhen m

Halle aGr. leicht. 41,
Gummiwaren-

Spezial- Geſchäft
u. Verſandhaus,

Fernruf 2674. 5I. Eingang vom

„Kau r
Sfoſſern Feſt Prof

Rud.
Denbardts

Sprachheilanſtalt, Eiſenagch.
Proſp. über das mehrfach ſtaatl.
ausgezeichn. Heilverfahren rn
Dr. med. Th. Hoepfner, leit. Arzt.o Sehrge

We 3s 75 J

2

Neueste
Von

Ne 77 n
sind

heller
Garnituren

an
Damen-

Schirmen,
im

Schaufenster
ausgestellt.

S Veinne,
Halle a. S.,

Leipzigerstr. 98.

öamllen-Ruchrichter

Aus dieſigen Blättern.
Geſtorben:

x Elektromonteur Otto König,
Beerdigung Donnerstag2 S udr auf dem Südfriedhof.

Hr. Lehrer em. Guſtav Dock
orn, Rainſtr. 7. Einäſcherungon mittag 12 Uhr im

Krematorium Leipzig.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. a i Buſch
mit Hrn. Emil Bl e ch (Wel-
chütz- Zeißholz). rl. Hedwig

ottetkmit Hru Lax Fried(Poſen). Frl. Eliſoreth Hille
mit Hrn. Gerichtsaeſſor Paul
Bergmann (Baugn Löbau).

Ein Sohn: Hrn.ierun jsbaumeiſter OttoSan ultſchin). Hrn. Gym-
hre Rudolf Wilhelm
(Dresden Str.). EineTochter: Hrn. Ritterguts-
beſitzer Roemexr (Klein Zindel
bei Falkenau, O. S. HerrnHeinr. Heydecke ESargſteh

Geſtorben: Herr Dr. mel.
Ter Weyvdling Leipeg).lehchermeiſter Friedrich

(Leipzig). Herr

m
buxs) rau Helene

(Zeitz)An ne
uderode).wo geb. Gott

hauſen).
S er



nster
tellt.
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tr. 98.

Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Provinzialverſammlung für Jnnere miſſion
in Weißenfels.

Der Feſtgottesdienſt am Abend des 25. November
ſchlug nach der geſchloſſenen er der Synodalvertreter, die vor
allem die Sache der evangeliſchen Arbeitervereine
behandelten, in der überfüllten Stadtkirche den rechten Grund-
ton an, der allein ein geſundes Aufblühen chriſtlicher Liebesarbeit
verbürgt. Generalſuperintendent D. dehpredig agdeburg hielt
die tiefgrabende, zur Tat anfeuernde Feſtpredigt auf Grund von
Jeſaja 59, 5--7. Er ſah hierin eine uralte Weisſagung
auf die innere Miſ i n: Geboren aus mannigfacher
tiefer Not, bricht ſie dem Hungrigen das Lebensbrot und weckt
ein neues Morgenrot. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt vollzog
D. Jacobi die Einführung des Paſtors Klär, bisher in Wiehe,
als dritten Vereinsgeiſtlichen für Innere Miſſion, insbeſondere
als Jugendpfleger und Geſchäftsführer des evangeliſch
kirchlichen Jugendrats in der Provinz Sachſen mit dem Sitz in
Magdeburg. Der ſchon lange erſehnte Plan, zur nachdrücklichen
Förderung evangeliſcher Jugendfürſorge einen Berufsarbeiter in
der Provinz anzuſtellen, hat nun endlich glückliche Verwirklichung
gefunden. Der Abend vereinte die Chriſten und Freunde der
Innern Miſſion von fern und nah zu einem ausgezeichnet be
ſuchten und verlaufenen Familienabend. Umrahmt von
einer Fülle geſanglicher Darbietungen, brachte er den dankbaren
zuhörern zwei beſondere Gebiete der Jnnern Miſſion zur lebens-
dollen Kenntnis. Zwei Männer der Praxis ſchilderten aus
reichſter Erfahrung heraus Aufgabe und Arbeit der Stadt-
miſſion (Paſtor MendelſonMagdeburg) und der Land
miſſion (Paſtor Fiſcher-Langenohlingen, Provinz Poſen)
und betonten bei Anerkennung aller Unterſchiede und Schranken
die innerliche Einheit des Volksganzen in Stadt und Land, die
deide zur wahrhaften Erneuerung auf den einen unverſiegbaren
Lebensquell göttlichen Wortes angewieſen ſind.

Dienstag, der 26. November, der zweite Feſttag, wurde mit
einer Reihe von Vorträgen in den Schulen eröffnet, um auch der
Jugend das Auge für die Nöte der Zeit zu öffnen.

Vormittags 10 Uhr eröffnete Superintendent Dr. Lo renz-
Weißenfels dio 40. öffentliche Hauptverſam mlung mit
einer herzlichen Anſprache über die drei erſten Bitten des Vater
Unſer. Der Vorſitzende D. Jacobi begrüßte die Verſammlung
und ſchilderte die Arbeit der Jnneren Miſſion als eine praktiſche
Ethik, aus der Wurzel ebvangeliſcher Dogmatik erwachſen. Nach
weiteren Begrüßungen hielt Paſtor Lic. Boehmer- Eisleben
den Hauptvortrag über:

„Jeſus Chriſtus als das letzte Wort
in den religiöſen Wirren der Gegenwart.“

Zwei Weltanſchauungen ſtreiten in der Gegenwart mitein
ander. Die moderne will die allein freie und wiſſenſchaftliche
ſein. Sie vertritt vier Hauptſätze: Sie will die Welt ohne Gott
aufbauen und als Stoff begreifen. Der Sinn des Lebens er-
ſchöpft ſich in der Diesfeitigkeit. Der chriſtliche Unſterblichkeits-
glaube iſt nur die Ausgeburt eines übertriebenen Glückſeligkeits-
gefühls. Die einzelnen Religionen ſind nur Verſuche, die Wahr-
heit zu gewinnen ohne Garantie der Wahrheit; Jeſus Chriſtus,
ein einzigartiger Charakter, jeder Anerkennung wert, iſt aber doch
nur einer von vielen Religionsſtiftern und wird als geſchichtliche
Größe beſtritten und überholt. Dieſe Sätze müſſen geſchichtlich
begriffen werden als Strömungen aus dem Geiſtesleben des 18.
Jahrhunderts, die Religion, Chriſtentum und Kirche oder Gott
Vater, Sohn und Heiligen Geiſt verneinen. Gefährlich ſind
ſie dadurch, daß ſie chriſtliche Schlagwörter und Bräuche nach
äffen, aber in anderem Sinne ſie verwertend, die Be griffe
verwirren. Daher ſtammt die Summe der e i Wirren
der Gegenwart. Es gilt gründliche Auf lärungs-
arbeit zu treiben. Den Gegner muß man kennen, um Trug
und Wahrheit ſeines geiſtigen Beſitzes zu unterſcheiden. Jeſus
Chriſtus ſchreitet ſieghaft ſchon zwei Jahr-
tauſende durch die Welt. Die Gegner des Chriſtentums
klammern ſich an die Schäden und Mängel der Bibel, der Kirche
und des Bekenntniſſes. Aber gegenüber der heiligen
Perſönlichkeit Chriſti ſelbſt verſtummt alleFeindſchaft. Wer ihn wahrhaft kennt, wird Chriſt.
Er iſt und hat das letzte Wort in Weltanſchauungsfragen und reli-
giöſen Zweifeln. Es bleibt Pflicht, in ſich ſteigernden Wirren der
zeit ihn deſto mehr zu Ehren zu bringen in allen per-
ſönlichen und öffentlichen Dingen und ihm von ganzem Herzen
Folge zu geben im Kampf für Klarheit und Wahrheit.

Die eindrucksvollen Ausführungen des Vortragenden
die an die zehn gedruckten Leitſätze angeſchloſſene
an der ſich Paſtor Jordan-Hohenlohe, Paſtor Klär- Magde-
burg, D. JacobiMagdeburg, Paſtor David Halberſtadt,
Paſtor Gabriel-Oberſchmon, Geh. Rat D. Martius-
Magdeburg und der Referent beteiligten. Am Nachmittag tagten
die bier verſchiedenen Abteilungen des Ev.-kirchl. Jugend-
rats, dem ſich ſodann um 5 Uhr die öffentliche Verſammlung
desſelben anſchloß unter Vorſitz von Geh. Konſiſtorialrat Dr.
Martius Magdeburg. Es erſtatteten Bericht: Paſtor Klär
über den Stand der Jugendpflege in der Provinz Sachſen und
Paſtor Menzel Magdeburg, der erſte Vereinsgeiſtliche, über
Aufgabe und Arbeit des Gemeindejugendrats.

Verſammlung des Bundes der Landwirte.
„„„Am 22. d. Mts. fand in Löberitz (Kr. Bitter eld) imHennigſchen Gaſthauſe eine Serſammiung des Bundes r an

wirte ſtatt. Der Bezirksvorſitzende, Herr Meher-Löberitz, er
offnete ſie, gab einen geſchichtlichen Ueberblick über die Entwick-
lung des Bundes der Landwirte und brachte das Kaiſerhoch aus.
danach ergriff Herr Müller-Steglitz das Wort zu ſeinem

Vortrage „Zeit und Streitfragen“. Der Referent zeigte, daß
Vohlſtand in der Landwirtſchaft Wohlſtand im ganzen deutſchen
Volke zur Folge habe. Um nun die Landwirtſchaft zu erhalten,
et eine vernünftige Schutzzollpolitik nötig. Dieſe könne jedoch
nur durch ein geſchloſſenes Vorgehen der Landwirte und ihrer
Freunde erreicht werden. Der Grund der Lebensmittelteuerung
ſei nicht in der Landwirtſchaft und der Schutzzollpolitik, ſondern
im Zwiſchen handel zu ſuchen. Am Schluſſe ſeines Vor-
trages forderte der Herr Referent die anweſenden Landwirte und
deren Freunde zum Beitritt in den Bund der Landwirte auf.
Herr Meyer dankte im Namen der Anweſenden dem Herrn Vor
tragenden. Nach einigen Mitteilungen wurde die Verſammlung
geſchloſſen.
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vollverſammlun der Altenburger CLandwirt-
ſhaſtenaminer,

Die 15. Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer für das
Herzogtum Sachſen Altenburg findet am nnabend,
Dezember im Stadthaus zu Altenburg ſtatt.

Von der Kleinbahn Wallwitz Wettin.
Mit Gültigkeit vom 1. Januar 1913 tritt für die Kleinbahn

Wallwitz--Wettin ein neuer Tarif für die Beförderung von
Perſonen, Reiſegepäck, Leichen, lebenden Tieren und Gütern in
Kraft, wodurch die Preiſe der einfachen Fahrkarten, unter Auf
hebung der Rückfahrkarten mit dreitägiger Geltungsdauer, er
mäßigt werden. (Verßl. auch die betr. Bekanntmachung in vor
liegender Nummer der Halleſchen Zeitung.)

Aus den ſächſiſch-thüringiſchen Härbereibetrieben.
Ausſperrung von faſt 10 000 Arbeitern.
Jn Glauchau waren bei der Firma A. Fiernkrantz Ehret

Differenzen wegen der Bezahlung der Ueberſtunden ausgebrochen.
Nach der Verbandsbekanntmachung ſtand den Arbeitern ein Ueber
ſtundenlohn von 85 Pfg. zu, indes wurden 40 Pfg. gefordert, und
zwar von den Arbeitern der Vorappretur. Da die Forderung
abgelehnt wurde, verweigerte ein weiterer Teil der Vorappretur-
arbeiter, der ſchon 40 Pfg. pro Stunde erhielt, die Ueberſtunden
arbeit. Infolge der dadurch nötig gewordenen Entlaſſungen ver
ließen beide Arbeitergruppen die Arbeit und der Deutſche Textil
arbeiterverband verhängte über die Firma die Sperre. Um
das Konventionsmitglied zu ſchützen, wurde mit Ausſperrung
aller Arbeiter in dem Verbandsbezirk gedroht, wenn nicht bis
zum 26. ds. die Arbeit wieder aufgenommen wäre. Der Termin
iſt abgelaufen und die Arbeitsaufnahme nicht erfolgt. Die Folge
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, die heute, Mittwoch, beginnende
Geſamtausſperrung, die der Verband Sächſiſch-Thürin-
giſcher Färbereien, deſſen Sitz in Greiz iſt, geſtern bekanntgegeben
hat. Der Konvention gehören 25 Betriebe mit faſt 10 000 Ar-
beitern an, und zwar in den Orten Frieſen bei Reichenbach,
Reichenbach, Gera, Glauchau, Greiz, Meeranr, Weida, Mohls-
dorf und Mylau. So kurz vor Weihnachten iſt der durch die
Ausſperrung erwachſende Schaden natürlich doppelt empfindlich.
Jn Greiz allein dürften etwa 2000 Arbeiter durch die Aus-
ſperrung betroffen worden.

Jm Meininger Landtag
erſuchte in der Montag- Sitzung Abg. Luge die Regierung, zu
veranlaſſen, daß den Schöffen und Geſchworenen außer den Reiſe
koſten eine Aufwandsentſchädigung und Erſatz ihrer Zeitverſäum-
nis gewährt werde. Auch müſſe die Zeit, die die Aſſeſſoren in der
Jnduſtrie, Bank uſw. zubringen, angerechnet werden. Geheimer
Staatsrat Trinks: Die Laienrichter ſollen Aufwandsentſchädi-
gung erhalten. Wir müſſen aber abwarten, bis die Strafprozeß-
reform kommt. Wir billigen die Beſtrebungen des Vereins „Recht
und Wirtſchaft“. Die in der Induſtrie zugebrachte Zeit wird den
Aſſeſſoren angerechnet. Abg. Dr. Michaelis empfiehlt die Ein-
führung des Pollard-Syſtems. Die Regierung möge im Bundes
rat darauf hinwirken, daß es im Reich eingeführt werde. Geh.
Staatsrat Trinks bezweifelt die Erfolge des Syſtems. Abg.
Seige bringt einen Fall Brehm zur Sprache. Brehm ſei im
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen worden, habe als Ent-
ſchädigung nur 2300 Mk. bekommen ſollen, obgleich er mehrere
Jahre geſeſſen habe und ſelbſtändiger Lederfabrikant geweſen ſei.
Geheimer Staatsrat Trinks entgegnet, daß ſich, obgleich die Sache
durch alle Jnſtanzen gegangen ſei, ein größeres Jntereſſe Brehms
als 2300 Mk. nicht habe feſtſtellen laſſen.

5uſammentritt von Thüringer Landtagen.
Der Landtag von Sachſen-Koburg- Gotha iſt zu

einer Spezielſeſſion auf den 9. Dezember einberufen worden.
Ferner ſoll der Landtag des Großherzogtums Weimar am

2. Februar 1913 einberufen werden.

Landtagserſatzwahl in Reuß j. C.
Bei der durch den Rücktritt des langjährigen Landtagsprä-

ſidenten Geh. Finanzrat Fürbringer erforderlich ge
wordenen Erſatzwahl der Höchſtbeſteuerten zum Landtage ſiegte
der vom „Landesverein der Nationalliberalen Partei“ und der
„Vereinigung rechtsſtehender Männer in Reuß“ gemeinſam
aufgeſtellte Kandidat Dr. med. Clemens Weisker- Untermhaus
mit 522 Stimmen über den auf Betreiben der Fortſchrittlichen
Volkspartei“ aufgeſtellten Gegenkandidaten, Oberbürgermeiſter
Dr. Huhn Gera, der 265 Stimmen auf ſich vereinigte. Der
neue Landtagsabgeordnete gehört dem rechten Flügel der Natio-

nalliberalen an. sch.
Unglücks- Chronik.

Auf dem Wege von Weiden nach Rohrbach wurde ein Maler-
lehrling aus Buttelſtedt bon einem Landwirtsſohne aus
Weiden, der auf dem Anſtand lag, angeſchofſen und
ſſchwer verletzt. Gegen ein Dutzend Schrote waren in Ge-
ſicht, Bruſt, Arme und Beine eingedrungen.

Jn Goß witz bei Pößneck machten ſich die beiden Söhne des
Direktors einer reiſenden Theatergeſellſchaft, Reithel, die auch
einen LichtbilderApparat mit ſich führt, mit dieſem Apparate zu
ſchaffen. Dabei explodierte der Apparat, und der ſiebenjährige
Sohn wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bereits nach einer halben
Stunde ſtarb.

Ammendorf, 26. Nov. Verſchiedene s.) Am 2. De-
zember d. J., nachmittags 4 Uhr wird im Helmſchen (früher
Gaudichſchen) Saale der Bazar des hieſigen Frauenvereins er
öffnet werden. Vom 1. Dezember d. J. ab werden auf Antrag
der Jnhaber von Monatskarten für direkte Familien und Haus
angehörige Monats beikarten zu ermäßigtem Preiſe von der
Verwaltung der elektriſchen Straßenbahn Halle Merſeburg aus
gegeben.

Schafſtädt, 26. Nov. (Jahrmarkt. Wahl.
Verſuchter Diebſtahl.) Am 22. er. fand der diesjährige
Viebmarkt ſtatt. Es waren 347 Schweine angefahren. Die
Preiſe betrugen für das Paar h 40 bis 48 Mk. An
Pferden waren nur 12 Stück angetrieben. An Stelle des ver
zogenen Gutsbeſitzers R. Hochheim wurde der Bankdirektor Häß
ler in den Kreistag gewählt. Jn dem benachbarten Niedereichſtedt war am Sonnabend Jagd. Die Strecke, 315 Haſen

den 7..

28. November 1912.

und 13 Rebhühner, war in einer verſchloſſenen Feldſcheune unter
t worden. Jn der Nacht hatten Langfinger das eiſerne

or erbrochen und viele Haſen zum Fortſchaffen bereitgelegt.
Doch ſind ſie jedenfalls durch den Flurhüter geſtört worden.
Polizeihunde konnten die inzwiſchen verwiſchte Spur nicht ver
olgen.folg x Beeſenlaublingen, 26. Nov. (Aus Anlaß des Fort

ganges des Herrn Pfarrers Riedel) ſind demſelben
überaus zahlreiche Ehrungen zuteil geworden. Der Parochial-
verein hatte fern ſcheidenden Vorſitzenden ein wertvolles Ge-
ſchenk geſtiftet, das in der letzten Sitzung unter entſprechender
Anſprache überreicht wurde. Die Geſangsabteilung des hieſigen
Kriegervereins verſchönte den Abend durch einige wirkungsvolle
Chorlieder. Jn den letzten Sitzungen der kirchlichen Körper-
ſchaften, des Schulvorſtandes und des Kleinkinderheims wurden
dem Scheidenden ebenfalls herzliche Worte der Anerkennung für
ſeine erfolgreiche Wirkſamkeit gezollt. Die Lehrer der hieſigen
Ortsſchulinſpektion überreichten durch Herrn Kantor Hart-
mann ein Geſchenk. Bei dieſer Gelegenheit trugen die Schul-
kinder der 1. Klaſſe mehrere Abſchiedslieder und zwei von nahe
ſtehender Seite ſinnreich verfaßte Gedichte vor. Eine beſondere
Freude wurde dem bewährten Seelſorger noch am letzten Sonn
tag zuteil, wo er bei der Schlußpredigt ſeiner hieſigen 30jährigen
Tätigkeit auf eine Teilnehmerzahl am Gottesdienſt blicken
konnte, die dir große Kirche kaum zu faſſen vermochte. 157 Per-
ſonen beteiligten ſich allein am heiligen Abendmahl.

Düben, 26. Nov. (Kreistagswahl.) Als Kreistags-
abgeordneter unſerer Stadt wurde der Fabrikbeſitzer Otto
wiedergewählt.

S Laucha (U.), 26. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der Stadtverordnetenwahl wurden wiedergewählt Gutsbeſitzer
Herm. Rauſchenbach, Glaſermeiſter Weidner, Kürſchner-
meiſter Zöllner. Außerdem fanden Verſtärkungswahlen ſtatt,
da vom 1. Januar ab die Zahl der Stadtverordneten von 9 auf
12 erhöht iſt. Dabei wurden gewählt Fabrikdirektor Dr.
Auſſum, Gaſtwirt Fritz Hoffmann. Stichwahl hat ſtatt-
zufinden zwiſchen den Landwirten Richard Rauſchenbach und Karl
Friedrich.

Magdeburg, 26. Nov. (GüterzugentgleiſunginNeu,ſtadt.) Der Güterzug 8608 Berlin-- Magdeburg entgleiſte
heute abend 8 Uhr 40 Min. im Güterbahnhof Neuſtadt. Per-
ſonen wurden nicht verletzt, doch ſoll nicht unbedeutender
Materialſchaden entſtanden ſein. Der Güterverkehr ſoll
8 bis 10 Stunden geſperrt bleiben.

X Torgau, 26. Nov. (Diebe) drangen in der Nacht zum
25. d. M. in die Gaſtſtube des Etabliſſements „Zur Mahla“ ein.
Durch ein Geräuſch wurden die Einbrecher geſtört und ſuchten das
Weite.

W. Gera (Reuß), 26. Nov. (Todesfall.) Der ehemalige
Beſitzer der Amthorſchen Handelsſchule, Max Amthor, iſt am
Sonnabend kurz vor Vollendung ſeines 62. Lebensjahres ge
ſtorben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Der Verband Deutſcher Gewerbe und Kaufmannsgerichte

wird im nächſten Jahre im Rahmen der Jnternationalen Banfach-
ausſtellung in Leipzig tagen. Ferner wird der Ausſchuß des
württembergiſchen LandesFeuerwehr- Verbandes der Ausſtellung einen
korporativen Beſuch abſtatten.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Wernigerode, 26. November. (Der Harzer Winter-

ſport-Verband) hielt geſtern ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Stadtrat Graßhoff, und die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Neu trat Rentier Cerf in
den Vorſtand ein. Dem Verbande gehörten im abgelauſenen Geſchäfts
jahre 795 Mitglieder (außer Jugendabteilung) an. Dem Schazmeiſter,
Hoteldirektor Kirſchner-Schierke, wurde Entlaſtung erteilt, Mit einem
Berichte über die bei den großen Schierker Sportfeſten zum Austrag
kommenden Meiſterſchaften wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Sport und Jagd.
Die Strecke der Kaiſerlichen Hofjagd

im Saupark bei Springe am 23. November betrug in zwei
Suchen mit der Findermeute am Hallermundskopf und im Haller-
bruche für den Kaiſer 1 Altaihirſch von zwölf Enden, 40 meiſt
grobe Sauen und 3 Schaufler, für den Erzherzog Franz
Ferdinand von Oeſterreich-Eſte 1 Altaihirſch und ungeraden
zehn Enden, 1 Altaialttier, 88 zur guten Hälfte grobe Sauen und
6 Schaufler, für die übrige Jagdgeſellſchaft 1 Altaialttier, 244
Sauen, 7 Schaufler und 18 Stück Damwild.

Jagdergebniſſe.
Zſchepplin (Jagdherr: Graf von Mengerſen), 425 Haſen,

5 Rehe und mehrere Faſanen. Veckenſtedt, 195 Haſen.
Gotha bei Eilenburg (Jagdherr Rittergutsbeſitzer Bake in Thallwitz),
814 Haſen, 22 Rebhühner und 4 Kaninchen. Roitzſchgen,
Revier RoitzſchgenWöllsPetersdorfSpickendorf (Jagdherren Troitzſch,
Golf und Heß), 743 Haſen, 14 Rebhühner und 1 Faſanenhahn.
Brodau und Kattersnaundorf (Jagdherr: Mühienbeſitzer
F. H. Bauer), 825 Haſen und einige Rebhühner. Weltewitz
(Jagdherr: Buchhändler Hirt in Leipzig) 233 Haſen und 5 Reb
hühner. Groß-Quenſtedt (Gemeindeflur), 744 Haſen und 15
Rebhühner. Markröhlitz (Jagdherr: Rittmeiſter Bothe), 518
Haſen und 38 Rebhühner.

Eine Meineiòsſache
vor dem Schwurgericht.

l. Halle a. S., 26. November.
der heutigen (zweiten) Sitzung des hieſigen Schwur-
kam eine Meineidſache zur Verhandlung. Angeklagt

waren die 62jährige Ehefrau Friederike Ludley aus
Gräfenhainichen wegen Meineides und die 74jährige
Witwe Emilie Stolze von ebenda wegen Anſtiftung und
Unternehmens der Verleitung zum Meineide. Wegen Ge
fährdung der Sittlichkeit wurde die Oeffentlichkeit für die ganze
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Die Vorausſetzung der
heutigen Anklage bildete ein Alimentenprozeß, den ein Dienſt-
mädchen in Gräfenhainichen gegen den Sohn der Frau Stolze,
einen dortigen Kaufmann, angeſtrengt hatte. Der Beklagte ver
weigerte Alimentenzahlung mit der Behauptung, das Mädchen
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habe noch mehr Liebhaber gehabt. Seine Mutter ſtiftete nun in
dieſer Sache die Frau Ludley, die ſich in Notlage befand, durch
Geld und Verſprechungen an, in einem Termin vor dem Gräfen-
hainicher Amtsgericht am 25. Auguſt zu Ungunſten des Mädchens
eine unwahre Ausſage zu machen. Frau Ludley bereute aber
ihren Meineid bald und geſtand offen ein, wiſſentlich falſch aus-
geſagt zu haben. Frau Stolze ſoll ferner noch unternommen
haben, in einem Strafverfahren gegen ihren Sohn, der von der
hieſigen Strafkammer wegen Verführung des beim Eintritt in
ſeinen Dienſt noch nicht 16 Jahre alten Mädchens zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt wurde, ebenfalls zu einer falſchen
Ausſage über den Lebenswandel der Verführten zu verleiten.
Doch wurde ſie von letzterer Anklage heute freigeſprochen. Da-
gegen wurde ſie in der Amtsgerichtsſache der Anſtiftung der
Frau Ludley zum Meineide ſchuldig befunden und hierfür zu
drei Jahren Zucht haus und zehn Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Auch wurde die ſofortige Jnhaftnahme des alten, bisher
völlig unbeſtraften Mütterchens verfügt. Gegen Frau Ludley,
die ſchon einige kleine Vorſtrafen erlitten hat, wurde mit Rück-
ſicht auf ihre Notlage und ihr reumütiges Geſtändnis auf das
geringſte für Meineid zuläſſige Strafmaß von einem Jahre
Zucht haus nebſt fünf Jahren Ehrverluſt erkannt. Auch wurde
von ihrer ſofortigen Verhaftung abgeſehen. Beiden Angeklagten
wurde außerdem die Eidesfähigkeit abgeſprochen.

Vermiſchtes.
Reden, die auf dem Schaffot gehalten wurden. Bei den Hin-

richtungen beſonders politiſcher Gefangener ſind oft recht inter-
eſſante Reden gehalten worden und hauptſächlich in England hatte
ſich derartig dieſer Brauch herausgebildet, daß er beinahe die
Geltung eines Geſetzes erhielt. Niemand ſtörte dir Delinquenten.
Charles Walket, der unter Karl II. hingerichtet wurde, unterbrach
ſich, nachdem er eine Viertelſtunde geſprochen hatte, und bat den
Richter, ihm nur eine kurze Zeit noch zu geſtatten, er wolle nicht
mehr als das Notwendigſte hinzufügen. „Nehmt euch Zeit“, ent-
gegnete der Angeredete, „ich werde warten, bis Jhr geſprochen
habt.“ Bei der Hinrichtung Sir John Friends und Sir William
Parkins, die beide des Hochverrats beſchuldigt waren, ſagte der
Richter ſehr zuvorkommend: „Nehmen Sie ſich ſo viel Zeit zum
Reden, wie Sie wollen.“ Aber Sir John Friend erwiderte: „Herr,
ich bin hergekommen, zu ſterben, und nicht um Reden zu halten.“
Beſonders aufregende Szenen ereigneten ſich bei den Hinrich-
tungen der Richter Karls I., welche dieſen König zum Tode ver-
urteilt hatten. Generalmajor Harriſon und die Oberſten Daniel
Artel und Francis Hecker redeten ſo lange, daß ihnen die Stimme
en der Kehle vertrocknete, wie ſie ſelbſt am Schluſſe ihrer Rede
ſagten. Als man ſie zum Schluß an weiteren Reden verhinderte,
ſagte Thomas Scott: „Wie trübſelig muß eine Sache ſein, die vor
den letzten Worten eines Sterbenden erzittert.“ Die Reden dieſer
ſogenannten „Königsmörder“ hatten, wie man vorher gefürchtet
hatte, in der Tat einen ſolchen Eindruck auf das Volk gemacht,
daß der ganze Hof davor erſchrak. Als zwei Jahre ſpäter Hein-
rich Vane zum Tode verurteilt wurde, beſchloß man, ihm jede
Möglichkeit, auf dem Schaffot eine politiſche Rede zu halten, ab-
zuſchneiden. Sobald der berühmte Delinquent auf dem Schaffot
angekommen war, jauchzte ihm die Menge zu, die ſich neugierig
von allen Seiten um das Gerüſt drängte. Heinrich Vane winkte
Schweigen, er ſah mit leuchtenden Blicken auf das Volk hinab
und begann: „Als mir heute morgen der Sheriff den Befehl des
Königs überbrachte, ich dürfe nichts gegen Seine Majeſtät und
deren Regierung ſprechen, habe ich in gewiſſen Grenzen zu bleiben
verſprochen, und meine Rede ſoll ſo wenig verletzend ſein wie
möglich.“ Gleichwohl überſchritt er das vorgeſchriebene Maß und
fing an, das Verfahren ſeiner Richter gebührend zu charakte-
riſieren. „Sie lügen!“ fiel ihm der wachthabende Leutnant ins
Wort. „Jch verbiete Jhnen, dergleichen Reden zu halten.“ Dann
gab er ein Zeichen, die Trommler und Trompeten fielen mit
furchtbarem Getöſe ein; Heinrich Vane deutete durch eine Ver-
beugung an, er wolle ſich allen Vorſchriften fügen; die Ruhe
wurde wieder hergeſtellt. Er erzählte nun einige Züge aus dem
Privatleben, doch bald vergaß er die vorgeſchriebenen Grenzen
aufs neue, das Getöſe begann abermals und jeder Verſuch, noch
einmal das Wort zu bekommen, blieb fruchtlos.

Humoriſtiſches. Das Geburtstagsgeſchenk. Man
überlegt ſich in der Familie ſchon lange, was man wohl der alten
Erbtante zum Geburtstag ſchenken ſoll. Viel ausgeben möchte
man natürlich nicht gern, aber es ſoll doch nach was ausſehen.
Unvorſichtigerweiſe hat man auch in Gegenwart des Jüngſten
darüber ganz offen geſprochen. Als die Frau Tante nun acht
Tage vor dem großen Feſt zum Kaffee bei den lieben Verwandten
weilt, fragt in einer Unterhaltungspauſe das ſüße Kind unver-
mittelt zum ſprachloſen Entſetzen aller: „Sag' mal, Tante, weißt
du nicht irgendwas recht Billiges, was man dir zum Geburtstag
ſchenken kann?“

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Der R.-P.D. „Prinzregent“ hat mit

der von S. M. S. „Möwe“ abgelöſten Beſatzung am 25. November
von Lüderitzbucht aus die Heimreiſe angetreten. Dir 3. Torpedo-
bootsflottille iſt am 25. November in Kiel in Dienſt geſtellt. Die
Hochſeeflotte iſt am 25. November zur erſten Winterreiſe von
Kiel ausgelaufen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
26. November. Angekommen: „Aleſia“ 24. Nov. in Schanghai.
„Grorgia“ 25. Nov. in Puerto Mexiko. „Conſtantia“ 25. Nov. in
Tampico. „Hoerde“ 25. Nov. in New-Orleans. „Schwarzburg“
25. Nov. in Port Arthur. „O. J. D. Ahlers“ 25. Nov. in Havre.
„Karthago“ 26. Nov. in Ceara. „Moltke“ 26. Nov. in Neapel.
Abgegangen: „Numantig“ 24. Nov. von Barbados. „Saxonia“
25. Nov. von Norfolk. „Frankenwald“ 25. Nov. von Gijon.
„Etruria“ 25. Nov. von Cadiz. „Segovia“ 25. Nov. von Dalnhy.
„Sachſen“ 26. Ngv. von Port Said. Paſſiert: „Bermuda“
25. Nov. St. Vincent. „Altmark“ 25. Nov. Gibraltar. „Bethania“
25. Nov. Dover. „Sparta“ 26. Nov. St. Vincent.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
26. November. „Sigmaringen“ Montag Dungeneß paſſ. Schul-
ſchiff Herzogin Sophie Charlotte“ Sonntag in Valparaiſo an.
„Greifswald“ Sonntag Perim paſſ. „Derfflinger“ Montag in
Genug an. „Prinz Heinrich Montag in Marſeille an. „Gnei-
ſenau“ Montag von Southampton ab. „Tübingen“ Montag in
Sydney an. „König Albert“ Montag von Gibraltar ab. „Pringzeß
Alice“ Dienstag in Yokohama an. „Therapia“ Montag in New-
Orleans an. „Neckar“ Montag in Baltimore an.

Wöoermann-Linie. Hamburg 26. November. „Lucie
Woermann“ Montag von Viktorig ab. „Erna Woermann“ Mon-
tag Vliſſingen paſſ. „Jrma Woermann“ Montag in Accra an.
„Martha Woermann“ Montag in Accra an.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 26. Nov. R.-P.D.
„Rhenania“ 21. Nov. von Las Palmas ab. P.-D. „Uſambara“
23. Nov. von Fort Dauphin ab. P.-D. „Somali 22. Nov. von
Daresſalam ab. R.-P.-D. „Admiral“ 25. Nov. Cuxhaven paſſ.
R.-P.D. „Adolph Woermann“ 24. Nov. von Tanger ab. R.P.-D.
„Prinzregent“ 23. Nov. von Capſtadt ab. R.P.-D. „Gertrud
Woermann“ 24. Nov. von Daresſalam ab. R.-P.-D. „Bürger-
meiſter“ 24. Nov. von Liſſabon ab.

Börſen- und Handelsteil.
Zum Scheitern der Erneuerungsverhandlungen
des Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikats auf

erweiterter Grundlage.
Wie wir bereits heute morgen telegraphiſch meldeten, ſind

die am Montag und Dienstag in Leipzig gepflogenen Verhand-
lungen zur Erneuerung des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats
geſcheitert. Das neue Shyndikat, das neben den alten Ver-
bandsmitgliedern auch die Außenſeiter umfaſſen ſollte,
konnte nicht zuſtande kommen bei den Forderungen der Außen-
ſeiter, insbeſondere denjenigen der böhmiſchen Werke, die
ſich als unerfüllbar erwieſen. Damit iſt nun der Plan,
einen Zuſammenſchluß auf breiterer Baſis, alſo unter Her-
einnahme der Außenſeiter, herbeizuführen, wohl als definitiv
geſcheitert anzuſehen. Ueber das Schickſal des alten Syn-
dikats wird, wie bereits hervorgehoben, erſt am 29. und 30. No-
vember entſchieden werden. Dieſe Verhandlungen alſo werden
erſt ergeben, ob der alte Verband erneuert wird oder nicht.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Oktober 1912 wie folgt:

Perſonenverkehr 24 006,55 AC., Güterverkehr 109 001,37 ſonſtige
Einnahmen 6825,59 zuſammen 139 833,51 (gegen 97 143,55 A.
im Oktober 1911. Jm Oktober 1912 waren die Einnahmen mithin um
42 689,96 höher als im gleichen Monat des Jahres 1911.
Die Geſamteinnahmen betrugen in der Zeit vom 1. April 1912 bis zum
31. Oktober 1912 703 644,11 -AC, in den gleichen Monaten des Geſchäfts
jahres 1911/12 572 043,00 AC., im Geſchäftsjahre 1912/13 alſo mehr
131 601,11

Die neuen Zinsgebräuche an der Berliner Börſe.
Nachdem der Bundesrat der von den Börſenvorſtänden be-

antragten Abänderung der Bekanntmachung, betreffend die Feſt
ſetzung des Börſenpreiſes von Wertpapieren, zugeſtimmt hat,
werden vom 2. Januar 1913 ab alle Aktien, auch Stamm-
Prioritäts-Aktien und Vorzugs- Aktien franko Zinſen
an der Berliner Börſe gehandelt und notiert. Der Dividen-
denſchein von allen in ländiſchen Aktien, auch ſolcher
Geſellſchaften, die ihr Geſchäftsjahr am 31. Dezember 1912 ab-
ſchließen, bleibt an den Stücken haften. Der Handel aus
ſchließlich der Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr
erfolgt erſt von dem zweiten Börſentage ab nach der Gene-
ralverſammlung, die den Wert der Dividende feſtſetzt.
Es verſteht ſich das auch für diejenigen neuen Aktien, die nur mit
einem Teil an der Dividende des laufenden Geſchäftsjahres teil
nehmen. Der Börſenvorſtand wird im amtlichen Kursblatt je-
weilig veröffentlichen, welche Aktien vom folgenden Börſentage ab
ausſchließlich Dividendenſchein gehandelt werden. Außerdem wird
bei denjenigen Aktien, bei denen ſich der Kurs ausſchließlich des
Dividendenſcheines verſteht, der Betrag der Dividende in der be-
treffenden Kolonne des Kursblattes ausgefüllt. Bei auslän-
diſchen Aktien wird der Dividendenſchein wie bisher erſt dann
vom Stück getrennt, wenn er zur Auszahlung gelangt.
Alle bis zum 31. Dezember 1912 einſchließlich auch auf ſpätere
Termine geſchloſſenen Geſchäfte, auch Prämien, Stellage und
Prolongations-Geſchäfte, gelten als nach alter Uſance abge
ſchloſſen und ſind dementſprechend zu erfüllen.

y Ju der Gläubigerverſammlung der Magdeburger Jn-
nungsbank wurden die Aktiven auf 46 000 Mark und die Paſſiven
auf 517 000 Mark feſtgeſtellt. Die Genoſſenſchafter werden voll
herangezogen, ſodaß 20 Prozent zur Verteilung an die Gläu-
biger gewiß ſind.

W. Todesfall. Man meldet aus Providence (Rhode
Jsland). Der größte Baumwollſpinnereibeſitzer der Welt, Robert
Knight, iſt geſtorben.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft). Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a, S.) Angekommen am 26. November 1912
Schlepper Nr. 275, Steuermann Thiele, mit Eerſte von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann und Drogiſt Hermann Pfaff in Probſtzella bei

Gräfenthal. Nachlaß des Bauunternehmers Ferdinand Eiſermann
in Kölleda. Klara Martha Ella verw. Wolf, Kolonialwarengeſchäft
in Gautzſch bei Leipzig. Witwe Jda Eberlein geb. Blochberger
und deren Kinder Frieda verw. Stautmeiſter, Eugen, Marie verehel.
Rauch, Albert, Richard, Helmuth und Jda in Saalfeld a. S. Nach
laß des Kaufmanns Paul Siebert in Zerbſt.

Wochenmarkktberichte.
Magdeburg, 26. Novbr. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe

verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.
Weizen: ſchwach; engl. und Sommer- gut 194-- 198 mittel

165-- 190 gering bis 150
Roggen: ruhig inländ. gut 167--170 mittel

gering bis A.
Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, träge; gut 200--212

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 185--195 mittel 170 bis
180 gering bis 150 ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut 148
bis 152 A.

Hafer: ruhig inländiſcher gut 178--190, mittel 155-- 175,
gering bis 160

Mais: rubig; runder gut 146--149

Trotkenſchnitel.
Halle a. S., 27. Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon

frei hier in Leihſäcken
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 27. Nov. Oktober 1912: Hamburg 11,10
Magdeburg 11,25 Februar März 1913: damburg 1145. Magdeburg 11,60 Februar März
1914: Hamburg: 10,90 Magdeburg: 11,05
Tendenz: ruhig

Zuckerberichte.
Magdeburg, 27. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,25--7,35.

Brotraffinade l. ohne Faßl9.25--19.50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19.00 19.25
Gem, Melis mit Sack 18.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,606, 9,65B. Mai 16,12 10,15B.
Dezember 9,62 G 9,65B. Aug. 10,32 G, 10,85B.
Jan. März 9,82 9,87 B. SOdhkt.Dezbr. 10,00G, 10,0248,

Tendenz ruhig.
Hamburg, 27. November. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,5794 Mai 10,106G.
Dezember 9,606. Auguſt 10,32 G.
Jan. -März 9,80G. Okt.Dez. 10,006G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 27. November. (Eigener Drahtbericht,)

v rrmit ta et er Kaffee good average Santos.
ezember 69 dai 69März so September 69 Tendenz: behauptet

Tages Markkberichte.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Nov. 6,79,
per Nov.Dez. 6,67, per Dez.Jan. 6,65, per Jan. Febr. 6,64, per
Febr. März 6,62, per März-April 6,61, per AprilMai 6,61, per
Mai-Juni 6,61, per Juni-Juli 6,59, per Juli-Auguſt 6,58.

Magdeburg, 26. November. Prima Kartoffelmehl und Stärke
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe 23,75--24,25 Mk. Tendenz: ruhig.

New York, 26. Novbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25, Novbr.) Baum
a o l le: loko middling 13,00 (12,80), Novbr. 12,50 (12 24), Januar
12,64 (12,42), in New-Orleans loko middling 12 (12 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,40 (10,40), Standard white in New
York 2,50 (8,50), Credit Balances at Oil City 1,85 (1,85), Sch m alz:
Weſtern ſteam 1155 (11,55), Rohe Brothers 12,05 (12,05), Zucker
fair ref. Muscavados 3,655 (3,55), Weizen: roter Winter
wetzen locs 10692 (1062 Weizen per Dezember 911 (931
per Mai 965 (97 ver Juli ver September(a-), Mehl: Spring-Wheat elears 3,95 (3,95), Getreide
fracht nach Liverpool 5 (5), Kaffee: Rio Nr. 7 loco 14
(1454) ver Novbr. 13,60 (13.47), per Januar 13,60 13,48
Kupfer: Standard loko 17.10 (17,05). Zinn: 409,50-—49,90
(49,25 49,75).

Chicago 26. November, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 25. Novbr.) Weizen
per Dezbr. 848 (855/ per Mai 90 (91 Mais per Mai
475 (48). Schmalz per Januar 10,624 (10,72x), ber Mai
10,15 (10,25). Pork per Januar 19,22 (18,40). Spegc ſhort
ribs ſides 10,375--10,87 (10,3 10,87).

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27. November früh 7 Uhr.

Tendenz: ſtill

Tendenz: behauptet.

wo 8

Ort Zuſte Sempe Wind Wetter Srveraror z
druck ratur ybchſter niedrigſt, SStand Start 27

Halle 5811 6 So bededtl e 4
Torgau 7509 6 8w s 6 6Nordhauſen 749,9 5 8W 4 halbb. 6 3 S
Magdeburg 749 2 6 8W 3 bedeckt 7 o
Gardelegen 748,0 7 S 3 7 5Brocken 2 8 W 8 t 3Das geſtern weſtlich von Schottland erſchienene Tief hat ſich
nach dem Nordmeere verlagert. Jhm folgt vom Albktlantiſchen
Ozean her eine neue Depreſſion. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern
vorwiegend trockenes Wetter herrſchte, iſt es heute früh meiſt
trübe und bei ſüdweſtlichen Winden mild. Jm Bereiche der nörd-
lich von uns vorüberziehenden Wirbel haben wir zu morgen un-
ruhiges, unbeſtändiges, mildes Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offtziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 28. November Unbeſtändiges, mildes Wetter mit Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 28. November: Kälter, veränderlch,

böig, Regen- und Schneeſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am 29. November: Zunächſt etwas

kälter, ziemlich heiter, ruhiger, ſpäter wieder Trübung, ſtarker Wind,
milder, Regen.

Waſſerſtände am 27. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,10, Trotha Untp. 2,50,
Grochlitz 1,62, Bernburg Untp. 1,75, Kalbe Obp. 1,82, Kalbe
Untp. 1,58. Elbe: Leitmeritz 0,39, Außig 0,68, Dresden

0,74, Torgau 1,64, Wittenberg 2,62, Roßlau 2,16,
Barby 2,50, Magdeburg 1,98, Tangermünde 2,94, Witten
berge 2 60, Hohnſtorf 2,15 Mulde: Düben 1.04,

eZur Blutreinigung
iſt das beſte Mittel, morgens und abends eine Taſſe Dr. Wegeners
Tee zu trinken, wodurch die Unreinigkeiten allmählich vollſtändig aus
dem Blute entfernt werden. Dieſer Tee wirkt zugleich günſtig
auf den Magen und Darnmn, ſehr angenehm zu nehmen und rein

vegetabiliſcher Natur. [158Dr. Wegeners Tee koſtet Mk. 1.50, in Apotheken erhältlich;
wo nicht vorrätig, wende man ſich an die Ferromanganingeſellſchaft,

Kronprinzenſtraße 55, Frankfurt a. M. (1417

1Würfel für 23 Teller
Mehr als 40 Sorten.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der 88.,5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 und der s 143 und 144 des Geſetzes
iber die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit
uſtimmung des Magiſtrats folgende Polizeiverordnung erlaſſen

1. Das Aufſtellen von Karuſſells, Schaukeln, Schieß-, Schau
oder Verkaufsbuden oder ſonſtigen ähnlichen Zwecken dienenden
Hegenſtänden auf oder an Plätzen, Straßen und Wegen, die dem
ſie er dienen, darf nur nach Genehmigung der Orts-

jzeibehörde erfolgen.polize Zuwiderhandlungen gen dieſe Beſtimmungen werden
mit Strafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechender

5 f e tra ec aftg Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer Verkündigung
in Kr aft.

L e (Saale), den 25. November 1912.valr Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten und des Herrn Miniſters des Innern ſoll
mit der diesjährigen Viehzählung auch die Abſchätzung des Verkaufs-
wertes des vorhandenen Viehbeſtandes verbunden und der Verkaufs-
wert, d gertrag und der Honigpreis bei den Bienenſtöcken

mittelt werden.ermgie Abſchätzung erfolgt vom 1. Dezember ab durch Polizei
beamte unter Mitwirkung von Sachverſtändigen. Die viehbeſitzenden
Haushaltungen und Beſitzer von Bienenſtöcken werden deshalb
erſucht, den betreffenden Beamten und Sachverſtändigen ihre
Unterſtützung nicht zu verſagen.

Die Feſtſtellung ſelbſt dient keinen anderen als nur ſtatiſtiſchen
zwecken und insbeſondere keinerlei ſteuerlichen Zwecken.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 29 der Neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Kö wen Kommiſſarius der
Handſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute
folgende 4 h ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit-
verbandes der Provinz Sachſen ausgeloſt worden

Zu 1000 Taler Nr. 13, 48, 196, 202.
Zu 500 Nr. 326, 355, 514, 842.
Zu 100 Nr. 476, 527, 720, 936, 968, 1195, 1459.
Zu 39 Nr. 156.Zu 25 Nr. 179.Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur

Einlöſung durch Barzahlung des Nennwertes am 1. Juli 1913
gekündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen
Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem
Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die
dei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungs-
ſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe

portopflichtig zugeſandt werden. gZugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
Verloſungen noch rückſtändig ſind

die 49igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit-
verbandes der Provinz Sachſen

Zu 1000 Taler Nr.
Zu 500 Nr. T.Zu 100 Nr. 216, 1360.
Zu 50 Vr. 143.Zu 25 Nr. 185.

Halle (Saale), am 16. November 1912.
Rrektion der Landſchaft der Provinz Gachſen.

Goeldner. Petersilie. [1084

Wir haben

700000
neue Erfurter Stadtanleihe

in Stücken von H. 1 000., M. 500., u. H. 200,
übernommen und bringen dieselbe zum Kurse von

97 7 5 Sspesenfrei
in den Verkehr. Anmeldungen nehmen Wir Von jetzt

ab entgegen.

Mitteldeutsphe Privat-Bank,
Aktiengesellschaft,

Filiale Halle a. S. Poststr. 12.
Fernsprecher Nr. 1382. 1383., 1692.

Klein bahn Wallwitz Wettin.uar 1913 tritt für die Kleinbahn
i Tarif für die Beförderung vonPerſonen, Reiſegepäck, Leichen, lebenden Tieren und Gütern

in Kraft, wodurch die Preiſe der einfachen Fahrkarten, unter Auf
r Gültigkeitsdauer,
der vom Tage der

Mit Gültigkeit vom 1. Jan
Wallwitz Wettin ein neuer

Rückfahrkarten r
ermäßigt werden. Durch dieſen Tarif wir

ltige Tarif nebſt Nachträgen aufgehoben.
Nähere Auskunft erteilen die Kleinbahnſtationen.

Der Vorſtand
der Kleinbahn-Aktien- Geſellſchaft Wallwitz--Wettin.

Gut zu kaufen geſucht,
bei ſehr hoher An
e Offert. mit allen

näheren Angaben u. Z. g. 9079
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Haſentreibjagden
kauft ſtets zu höchſten Preiſen
Wilhelm Reichert. Halle S.

hebung der
Betriebseröffnung gü

Pianinmo.
für nur 380. Mark bei
H. Lüders, Iittelstrayse9.

Kanarienhähne, gt. Schläg., z. vk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

gAffenpinſcher,
1jähr. Stubenhund, ſehr wachſam,
ut erzogen, verkäuflich.

Kauft nur

Hallescher
Kohlenhof

G. m, v. II.
Kontor und Lager
Delitzscherstr. 81

Fernruf 1439.

C

s

Von Freitag, den 29. d. Mts. ab
ſteht ein großer Transport prima
hochtragender r neumilchender

ſowie Sprungbullen
bei uns zum Verkauf. [1434

Oberländer Buchheim,
Viehgeſchäft, Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10.

Tel. 1118.

5

chlachthofreſtaurant, Hallea. S.

Stroh
gepreßt, kauft zu höchſt. Tages
preiſen ab Verladeſtation

H. Jonas,
Fourage-Großhandlung.

858 è

Jeden Posten
alte Feldtauhen,

lebende, kauft stets zu höchsten Preisen

E. Riemer jun. Halle a. S.,Wörmlitzerstr. 101.

liel Bier!Braunes
mr

Neiße in
erzielt jeder

Geflügelzücht.

im strengsten
Winter mit
Columhug-

CGellügelfutter Alle Sorten

kaufen Gebr.
Fiſcherplan 2.

Felle
Danglowitz,F. F. O. Gebh

Freitag, den 29. d. Mts.,
ſtehen [1428bayerische Zugochsen

preiswert bei mir zum Verkauf.

ahnte oritz Schloss.
Scheidekalk (Preßſchlumm)

haben zur jetzigen und ſpäteren Lieferung frachtgünſtig nach hieſigen

Stationen abzugeben [0656Rammelberg Heicke, Magdeburg,
Düngekalk-Spezial- Handlung.
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Prima Stangen-Spargel. stark,Prima Stangen-Spargel, mittel,
Prima Schnittspargel, fein m. Köpk:,
Prima Schnättspargel, mittel
Junge Schoten, sehr fein,
Junge Schoten, t.Junge Schoten,
Junge Schoten, wittel,
Kleine Pariser Carotten
Junge Carotten. geschnitten,T eipzige r Allerlei, sehr fein,
Leipziger Allerlei, fein,
Gemischtes Gemüse, mittel,Junger Kohlrabi in Scheiben
Junge Schnittbohnen,feinste Stangenbohnen,
Junge Butterbrechbohnen,Stangenbohnen,
Junge Schnittbohnen, prima,
Junge Brechbohnen, primaJunge Wachsbrechbohnen, prima
Junger Sellerie in Scheiben

Prima ApfelmusAprikosen, h Frucht ungeschält,
Birnen, Wweiss, Frucht,Erdbeeren in dünnem Zucker
Heidelbeeren
Metzer MirabellenMelange-Kompott

Burrez

h h

o o h

hNSprengel fn
Teleph. 414. Halis a. S. Leipzigerstr. 2,

Nur diese Woche!
Sonder-Ausnahme- Angebot
Gemüse- u. Früchte- Konserven

feinste Qualität
Prima Stangen-Spargel, sehr stark, Pfd. Doge 58

Pfd. Dose

v

M

3

d

n

9

e

Fil2z- u, Strohhüte
werden ſchnell und billig gewaſchen, gereinigt,
Fagyn umgeformt uſw. Hutmacherei r

Gzwine auf neue
tzwinger 18.

Ilodell-Dampfmasehinen

Dlektromotore
Heissluftmotore
Betriebsmodelle dazu.

Laterna magica
solide Ware (6459

in grosser Auswahl beiOtto Unbekannt
Ia Gr. Ulrichstrasse Ia.

empfiehlt in großer Auswahl

H. e Nachf. halb a J

ne
führt

den Schwan

S ENPOVEeK

als
Schutzmarke

0260

well es die Wasche schwanenweiss macht
zum Ersatz der Rasenbſeiche
nimmt man das garantiert unschädliche Bleichmittel

Seifix“s hleicht selbsttätig!

Zur hewvorstehenden Düngesaison
offerieren wir

feingemahlenen DD
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro e

franko Station Bennſtedt Mark
Ferner empfehlen wir

eswrvs 200 Ztr.,

Ia. Bennstedter Stücken Weisskalk,
bekannt als beſter, bochwrasentiger letzkalk, in Stücken ind

auch gemahlen zu den äußerſt gſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennsfedter Kalkwerke
Poſt- und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

Mirhel x
wn=—- e —u—mmm=—ZZMichel- Brikets

anerkannt beste Marke.
Allein vertreter rür Halle und Vmgegend

Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor
alle a. S. Wersebargerstr., Ecke Schmiedstr. Tel. 899.

Die deutſche Bürgerkunde
unter beſonderer Verückſichtigung der preußiſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleute, Gewerbe

treibende und Schulen
kurz dargeſtellt von Friedrich Rudloff.

as r i hnte chriftchen will in kurzer e einen

Unsere

Spielwaren-

Ausstellung

r ist eröffnet.
eberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Nachſtehend

die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine Bürger
kunde, Reichsverfaſſung, Rrgrtif F un 9 Wahlrechte in
den Einzelſtaaten, Steüerweſen, Recht, Gemeinden, Aus

d wart Weg Fr.
ärtige Angelegenheiten, chulen P Polit ſche Parieten, Religion,e J ſegte farnſtae echte der Frauen, Volkswirtſchaftslehre, Kriege und Lohnkämpfe,

S b. hercttl Aussenn V Seinzugekommen ſind Nachträge welche die Reichsver t sordunn d bie VEf ſaß rin Vebandein ung in
roſchiert in blauem Umſchla g8 5 Seiten Umfang.Preis ür ein Exemplar 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Pfg.

Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nür 35 PigTeipziſeretr. 10. Mitgl. d. Rab. Sp. Mio n e v
e L e e e e.mm Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61, 62.

Mei leine unübertroffenen deutschen Nähmaschinen entg
bureau Max Sohimmelpfennig,

verkaufe ich ohne Agenten, die erſparten m r Dgtektiv. Inſt. befinde3 LAgentenlohne kommen dem Käufer vugnte: 8 ſich Berlin Polsdamerſtraße di

Garantie 5 Jahre. Näh-, Stick. und Stopf-Unterricht.v Man verlange meine Preisliſte, bevor man durch einen Agenten kauft. e er nhte
r G233H. Schöning, ws Büfetts

Grosse Steinstrasse 69. Gegründet 1887. i
Alleinverkauf der weltberühmten Jaumann- und Phönix-Jähmagehinen. da San reteritee,

Sofa-Umbaue, Steg- und
Ausziehtiſche, Plüſchgarni-
turen, Zierſchränke, Stühle

verkauft

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25. [4979

Wring- Maſchinen renu. ling bei Otto Sparmann,

neben dem Walhallatheater.
2 Einige guterhaltene gebrauchte
5 Schreibmaschinen

preiswert zu verkaufen. [6022
G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

e Waſchgefäße,
dauerh., billigſt. M. d. R. Sp. V.

Zander, ee

Van Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit, Aroma
u, wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich, Fellte pich O
pahrhaft u. ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven, Stets in ge- W r u
schloss. Büchsen, niemals lose zuhaben. Nur eine Qualität, die beste! c Gerberei und Fellhandlung.

Tafeläpfel.
verſchiedene Sorten, verſendetPoſtkolli 3 Mk. Portofrei p. Nach-

nahme Richter, Glebitzſch.

Berondorheiten- 77 essev fallende Prämiten
für Leb-ansversicherungen, für Männer und
Frauen getrennte Rententafrife.

D. R. P. 126135 Mannesmann

Billigste
Prämientarife für Lebens

wie für Pentenversicherungen.
r Vertreter in alen grösseren Mätaen.

Soeneralagentur Magdeburg m 248.

Bestfes hängendes Giasglühlicht

Echt nur, wenn Brenner
und Zubehörteilo den
Stempol Graetzin tragen.

ſeleq Agress Segruncet
dalousieBRudolph

H.ALIESAALE
fernspr 2106.. e Krauseristrl6
h

Verlangen Sie überall das

0301) echte Graetzin-Licht.

EHRICGH GRAETZ
Berlin 80., 36, Elsenstr. 92 d--95. Weihnachtsbitte

für Kranke der Univerſitätskliniken.
ehe e ehe de leere ter sSchrolharhbolten jeder Art, bin n d eng die etrennt von den Jhrigen das nahe Feſt

wissensehaft]. u. gesehäftl,, Hand and Masebine, Ferrieitieigunges unter Druck und Schmerz der Krankheit in den Kliniken gehen
ham neben der dort erfa fenen treuen Pflege und Hilfe das
Weihnachtslicht ihnen picvt fehle.

Runäsobritt, Stonogra n u. a. liefert
Gaben a eld oder geeignete Gegenſtände werden möglichſtMallisehe So rei bstube. bis Bitte an die s Adreſſe des rer c icneten erbeten.

Gemeinnütz. Vnternehmen, Berehäftigung Stollenlo er. Quittung im Kirchlichen Gemeindeblatt (Wif Burkhardt,
Hilkskräfte tür Sehbreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage Breiteſtr. 30).

auch ins Haus und nach auswürts. Oberpfarrer Prof. Sehmidt. An der Marienkirche 2.
Karlstrasgo 16. Ferngprecher 2794.
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